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Aus den Spuren der Mörder.
Verhaftungen in Helsingfors.

Helsing so rs , 27. Juni . Auf Antrag der deutschen Ge¬
sandtschaft hat die Polizei in Helsingfors aus dem gestern hier
eingclaufenen Dampser „Rügen" drei unter dem Verdacht der
Beteiligung am Morde Nathcnaus stehende Personen festgenom¬
men. die sich für englische Matrosen  ausgaben , die nach
Wiborg unterwegs seien. Tie Untersuchung bauert sort.

■*

Berlin,  27 . Juni . Der Chef der Berliner Sicherheits-l
Polizei» Obcrregicrungsrat Dr . Weis;, erklärte in einer Unter¬
redung, die Nachforschungennach den Mördern Nathcnaus seien
bis in die kleinsten Einzelheiten organisiert . Im Laufe des
gestrigen Tages seien in Berlin mehrere wichtige Verhaftungen
vorgenommen worden. Die Haupttätigkeit der Polizei bestehe in
der Durchsicht der zahlreichen Drohbriefe , die Rathcnau besonders
in den letzten Wochen erhalten habe. Die Versuche, die Ver-
saffer dieser Schriftstücke zu ermitteln , nähmen außerordentlich
viel Zeit in Anspruch. Dr . Weiß erklärte , es hätten in Berlin
auch bei politischen Organisationen , insbesondere bei antisemiti¬
schen Verbänden, Haussuchungen stattgefunden. Es sei sehr wich¬
tiges Material beschlagnahmt worden . In den Räumen der
Organisation Roßbach in Wannsce bei Berlin seien rbensalls
wichtige Papiere beschlagnahmt worden.

Wie der „Berl . Lokalanzeiger" berichtet, ist bei den Haus¬
suchungen umfangreiches Material aufgefunben worden , das
Fingerzeige enthalte , die vermutlich auf die Spur der Mörder
führten . Die Spur solle auf deutsch - völkische  Ver .°
schwörungskeise  Hinweisen.

Laut „Lokalanzeiger" hat gestern auch im Büro des Landes¬
verbandes Berlin der Deutsch-Nationalen Volkspartei eine Haus¬
suchung stattgefunöen.

Oberregierungsrat Dr . Weiß  machte ferner unserem Mitarbeiter
interessante Mitteilungen über gestern erfolgte Ver¬
haftungen.  So wurde gestern der Begründer und Vorsitzende
des „Bundes gegen die Ueberhebung des Juden-
tums ", ein gewisser Müller - Hausen  verhaftet , eine Per¬
sönlichkeit, mit der sich die politische Polizei schon seit länge¬
rer Zeit  beschäftigt. Noch interessanter ist die Wiederinhaft¬
setzung des Studenten Slesch.  Dieser Student hatte bekanntlich
kurze Zeit nach dem Bckanntwcrben der Mordtat sich Einlaß in
das Reichstagsgebnnde verschafft und dem Abg. H e l f f e r i ch
einen Lorbeer st rauß  mit einer schwarz-weiß-roten Schleife,
die die Aufschrift enthielt : „Dem Retter der deutschen Ehre"
Überreicht. Slesch war zunächst von der Polizeiwache des Reichs¬
tagsgebäudes verhaftet , später aber vom Polizeipräsidium Wieder¬
aus freien Fuß gesetzt worden. Gestern ermittelten Beamte
schwer belastendes Material  über Slesch. So er¬
fuhren sie, baß Slesch sehr intim mit Erhärt  befreundet sein
soll. Darauf wurden die Beamten , die mit Sleschs Ueber-
wachung betraut waren und davon Kenntnis hatten , baß dieser
im Büro der Deutsch - Nationalen Volkspartei
weilte, beauftragt , Slesch sofort wieder in Haft zu nehmen.

über getragen wird , wird eine Kompagnie der Reichs-
wehr,  die am Bismarckdekmal Aufstellung nimmt, die mili¬
tärischen Ehren erweisen. Gleichzeitig spielt eine Kapelle der
Reichswehr. Abordnungen der Reichswehr werden der Feier
beiwohnen. Der Sarg wird alsdann nach dem Erbbegräbnis
der Familie in Oberschöneweide  überführt werden, wo die
Beisetzung in Anwesenheit nur der nächsten Verwandten erfolgt.

Alle Räder stehen 5 Minuten still.
Berlin,  26 . Juni . sWolsf.) Amtlich.  Wegen der am

27. Juni . 12 Uhr mittags , stattsindeuden Trauerfeier sür den er¬
mordeten Reichsminister Rathcnan wird zur ansdrucksvollcn Be¬
kundung der Anteilnahme der Reichsbahnen  Punkt 12 Uhr
mittags auf fünf Minuten der gesamte Zugverkehr auf
allen Stationen nnd St recken stillgelegt.  Die
Angabe von anderslautenden Zeiten für diese Stillegung ist un¬
gültig.  Die mit den Reichsslaggen ausgestattcten Amtsgrbäude
flaggen am 27. Juni auf Halbmast.

In Wiesbaden.
Als Kundgebung der Trauer und als Demonstration gegen

das Verbrechen an Natbenau und die Anschläge gegen die Re¬
publik veranstalten das Gewerkschaftskartell Wiesbaden, der Rfa-
Bund Und die sozialistischen Parteien heilte nachmittag um 3 Uhr
vor dem Kurhaus eine

öffrntlicheBcrsammlung.
Die auf einem roten Flugblatt gestern verbreiteten 5 Punkte

sind — wie uns die Sozialdemokratische Partei mitteilt — ohne
ihre Zustimmung verbreitet worden.

*
Die Forderungen  der SPD . sind im Gegensatz zu dem

am Montag verbreiteten Flugblatt:
1. Sicherung der Repirblik und der Arbeiterrechtc gegen

jeden reaktionären Angriff durch Säuberung der Regierungs¬
stellen und öffentlichen Aemter , einschließlich der Richterstellen
von denjenigen, die nicht rückhaltlos auf dem Boden der Re¬
publik stehen. '

2. Alle Beamten in Reich, Staat und Genieinde haben sofort
einen Eid auf die Republik zu leisten.

3. Ablösung des Reichswehrministcrs Geßler, Entlaffuüg
sämtlicher Offiziere und Mannschaften , die durch ihr Verhalten
in der letzten Zeit bewiesen haben, daß sie ihre Aufgabe nicht
im Schutze der Republik erblicken. Umgestaltung der Reichs¬
wehr zur republikanischen Volkswehr.

4. Im Falle der Ablehnung der Getreiöcumlage Auflösung
des Reichstages und sofortige Neuwahl.

Die sozialdemokratische Partei erklärt ihren cntschlosicnen
Willen, auch mit ihrem Leben,  für die Verteidigung der
Grundrechte des Volkes in der Republik einzustchen.

*

Die Konzerte im Kurhaus , sowie am Kochbrunnen fallen
heute aus . ,

Oberleutnant Tilleffen u. Kapitänleutnant
Hoffman « .

In der Reichstagssitzung am Sonntag machte der Abg. Wels
Mitteilung , daß der in Frankfurt wohnhafte Bruder des Erz¬
berger-Mörders Tillessen, Oberleutnant Tilleffen, versucht habe,
Mörder  zu dingen. In die Angelegenheit ist auch der mehrfach
genannte Kapitänleutnant Hoffman» verwickelt. Beide Personen
sind verhaftet worden, da sie dringend verdächtig sind, zu den

. Attentaten des letzten Jahres in Beziehungen zu stehen.
B e r I i n, 27. Juni . Z» der Vcrhastung Karl T i l l e s s c n s

sagte Dr . Weiß, daß dieser nicht erst aus die Rede Wels hin, son¬
dern aufgrund schwer bela st enden  Materials , das der poli¬
tischen Polizei zugegangen war , scstgenomme« worden sei. Es
haben sich verschiedene Zeugen gemeldet, die Tilleffen am Mord¬
tage  in Berlin gesehen haben wollen. Als bei Tilleffen der
Verdacht der Täterschaft ausgctaucht war , wurde sür diesen sofort
telegraphisch die Grenze gesperrt und außerdem sämtliche Städte
und Ortschaften in der Umgebung von Flensburg,  wohin
Tilleffens Spur führte, benachrichtigt. Es gelang dann auch, ihn
in Flensbcrg zu verhaften. Gestern srüh haben sich nun mehrere
Beamte der Berliner politischen Polizei nach Flensburg begebe«,
um ihn nach Berlin zu bringen . Tilleffens Vernehmung wird
von entscheidender Bedeutung für die weiteren Nachforschungen
sein. Man wirb nnn zunächst Tilleffen dem Obersörstcr, der be¬
kanntlich eine genaue Beschreibung der Täter abgegeben hat.
gcgenüberstcllen und schon diese Konfrontierung wird zeigen, ob
Tilleffen einer der Täter ist. Durch die Aussagen des Ober¬
försters haben Sachverständige  bereits scststellen können,
daß die Täter in einem Opelautomobil  und zwar in einem
älteren  größeren nnd kräftigen Tourenwagen geflohen find.
Es werden nun bei allen Garagebefftzern über einen solchen Wagen
Ermittelungen angestellt. Znm Schluß sagte Dr . Weiß noch, daß
Nr viele Polizeimaßnahmcn im Gange seien, über die er aber
iu Augenblick noch nichts sagen könne.

München.  26 . Juni . Von der Polizeidirektion München
»ird uns ans Ansraqe bestätigt, baß Kapitänleutnant Sosfmann
o.i ? Grund eines Haftbefehls wegen Verdachts der Beteiligung an

Ermordung des Reichsministcrs Dr . Rathenau vcrhastet wor-
d>n ist. Die Erhebungen in München werden sortgcsetzt.

Deutschlands Trauer.
Die Beisetzungsfeier.

Berlin  27 . Juni . Gestern nachmittag 6 Uhr versammelte
tch di- Rcichsr-gicrunq unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
»« einem Ministerrat.  In diesem Mimsterrat wurden auch
me einzelnen Vereinbarungen der heutigen Beifetznngs-
keier  sür Dr . Walther Rathenau getrosten . Um 12 Uhr be-Snncit die Feierlichkeiten mit einer Traucrkundgcbung imeickiStog. Am Sarge wird als erster der Reichspräsident
tzas Wart ergreisen Rach ihm wird als Vertreter des Reichs¬
tages der Vizepräsident Dr . Bell  eine Ansprache halten. Die
Trauerrede  wird von dem demokratischen Psarrcr Korell
als Vertreter der DeutschdcmokratischenPartei gehalten. Wah¬
rend der Sarg über die große Freitreppe zum Königsplatz hin¬

Kundgebung der Deutschnationalen.
Berlin,  27 . Juni . Der Vorstand der Deutschnationalen

Volkspartei erläßt eine Kundgebung an die Parteimitglieder , in
der die Behauptung zurückgcwiesen  wird » daß die Partei
sür den Mord an Rathenau verantwortlich sei.

In der Erklärung heißt es : Mit Verbrechern nnd Mord¬
buben habe die Dentschnationale Partei nichts gemein.

Die Kundgebung verlangt von der Regierung , daß sie die
Deutschnationale Volkspartci und die in ihr vereinigten Wähler
und Wählerinnen gegen verlogene  Behauptungen und Ver¬
leumdungen in Schutz nimmt.

Allgemeine Anteilnahme.
Berlin,  27 . Juni . Anläßlich der Ermordung Nathcnaus

haben sämtliche Chefs der sremden diplomatischen Vertretungen
sowohl dem Reichskanzler,  wie dem Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, v. H a n i e l, teils mündlich, teils schriftlich, ihr
Beileid ausgesprochen.

Auch die Presse aller Länder hat unter Würdigung der Be¬
deutung Rathenaus ihrem Abscheu über das Verbrechen Ausdruck
gegeben.

Lloyd George,
der bereits am Sonntag eine Gedächtnisrede auf Ralhcnau hielt,
hat an den Reichskanzler  folgende Trauerbotschaft über¬
mitteln lassen:

„Mit tiefstem Bedauern habe ich die Nachricht von dem Tode
Dr . Rathenans erhalten und ich möchte meinem Abscheu vor
dem entsetzlichen Verbrechen Ausdruck geben, durch welches das
deutsche Volk eines seiner ausgezeichneten Vertreter beraubt
worden ist. Die ganze Welt muß Männern Ehre zollen, die,
wie er cs tat , im Dienste des Volkswohlcs den Gefahren de«
Haffes trotzen. Nebcrmitteln Sie bitte seiner Familie mein
tiefstes Mitgefühl . Deutschland verliert in ihm einen hervor¬
ragenden Mann , dcffen Geist alle bewundern. Ich erinnere
mich der Zeit, die ich mit ihm in Genua verbrachte, und der
Sympathien , die er einflötzte. Ich bitte Sie , das ticsempsunbene
Beileid entgegenznnehmen, bas die britische Regierung und ich
mit lebhafter Anteilnahme übermitteln ."

Die englische Presse nimmt den Mord und die durch ihn
beleuchtete politische Lage zum Anlaß , Frankreich  daran zu
erinnern , daß es Zeit sei, sich endlich mit den gemäßigten
Elementen in Deutschland m versöhnen. Wenn diese Frage auf¬
geschoben würde , schreiben u. a. die „Daily News", würde nicht
nur Deutschland, sondern ganz Europa  die Folgen zu
tragen haben.

Der italienische Ministerpräsident
und der italienische Minister des Aeußern haben in herzlichen
Telegrammen ihre Anteilnahme ausgesprochen, in der italienischen
Kammer sprachen de Facta  und die Führer der Parteien ihr
Beileid aus . ' " *

Ans dem Leben Rathenans.

Walter Rathenau wurde am 29. September 1867 in Berlin
geboren, war also zurzeit des Attentats 55 Jahre alt . Sein
Vater war der verstorbene Begründer der Allgemeinen Elektrizi¬
täts -Gesellschaft (A. E. G.) . Baurat Emil Rathenau, der im
Jahre 1882 die erste elektrische Glühlichtlampe in Berlin instal¬
lierte . Rach Abschluß seiner Gymnasialbildung studierte Walter
Rathenau in Berlin und Straßburg Physik und Chemie, Mathe¬
matik und Philosophie und später in München Maschinenbau und
prakstsche Chemie. Diese Studien schloß Walter Rathenau mit
kem Doktor-Examen ab. Seine industrielle Praxis begann er
als technischer Beamter einer Aluminiumgesellschaft in der
Schweiz. Die Verwertung einer Reihe von Patenten für elektro¬
chemische Verfahren betrieb er in den Jahren 1893 bis 1899, als
Leiter der „Elektrochemischen Werke" in Bitterfcld, für die er
große Anlagen in Bitterfeld nnd Rheinfelden, in Polen und
Frankreich baute . 1899 trat er in die „A. E. G." ein und wurde
vorerst Leiter der Abteilung für de» Bau van Zentralstationen.
Als sein Vater . Emil Rathenau , im Jahre 1918 starb, wurde er
Präsident der A. E. G. Walter Rathenau trat außer zur In¬
dustrie auch zur Bankwclt in enge Beziehungen und wurde 1902
Mitglied des Direktoriums der Berliner Handelsgesellschaft,

Mit staatlichen Aufgaben befaßte sich Rathenau zum erstcn-
male in den Jahren 1997/1008, als er mit Staatssekretär Dcrn-
burg zusammen unsere Kolonien bereiste. Rathenau ist der Ver¬
fasser der amtlichen Berichte über diese Reisen. Als der Krieg
ausbrach , erkannte er sofort die große Bedeutung der Frage der
Rohstoffbefchaffung und trat an das Kriegsministerium mit dem
Antrag heran , eine Robstoff-Abtcilung beim Kriegsministerium
zu schaffen. Seinem Rate wurde gefolgt und Rathenau an die
Spitze dieser neuen Abteilung gestellt, die sich in kurzer Zeit ge¬
waltig auSdehnte und über vierhundert Beamte umfaßte. Nach
achtmonatiger Tätigkeit schied Rathenau aus , da die Frage der
Rohstoffbeschaffung ans absehbare Zeit gelöst war . — Auch auf
dem Gebiete der sozialen Wiitscbaftsphilosophic ist Rathenau durch
die Verfassung zahlreicher geistreicher, in flüssigem Stil ge¬
schriebener Werke hervorgetrcte ». Genannt seien: „Impressio¬
nen", „Reflexionen", „Zur Kritik der Zeit", „Zur Mechanik
des Geistes" und „Von kommenden Dingen". Seine Ansichten
über die SozialisternngZfragc hat Rathenau als Mitglied der
Sozialisierungskommission durch Verfassung eines eigenen Gut¬
achtens im Jahre 1920 nicdcrgelegt . In diesem Gutachten trat
Walter Rathenau für eine Vergesellschaftung des Kohlenberg¬
baues ein, die allniählich in einem Zeitraum von dreißig Jahren
vollzogen werden sollte. Im Mai 1921 wurde Walter Rathenau
znm Wiederaufbanminister , im Februar 1922 zum Minister für
auswärtige Angelegenheiten berufen.

Ein merkwürdiger franz. Plan.
Deutscher Aufbau — außerhalb des zerstörten

Gebietes.
Paris,  27 . Juni . Der Minister für die ösfentlichen Ar¬

beiten. Le Troquer,  hat der Presse die Mitteilung gemacht,
daß er in vollem Einverständnis  mit dem Ministerprä¬
sidenten P o i n c a r e seit Beginn des Jahres einen Plan aus¬
arbeite, um mit deutschen Arbeitern nnd deutschem
Material außerhalb  brr ehemaligen Kampszone  große
ösfentiichc Arbeiten auskührcn zu lassen. Als solche Arbeite» be¬
zeichnet der Minister Flußregulierungen , den Ban von großen
elektrischen Eisenbahnlinien , den Ban von Eisenbahnen selbst,
Hafenbantcn und Schafsnng innerer Wasserstraßen. Im Ganzen
handle es sich um ein Programm , das die Summe von 1M i l»
liardcn Franken  erreiche , worin allerdings etwa sechs Mil¬
liarden eingerechnet seien an dem, was Deutschland nicht liefern
könne. Nach 8 19 Annex 2 sei die Möglichkeit der Vcrwcnbnng
deutscher Arbeiter und deutscher Materialien sür alle  Arbcstea
vorgesehen, die alliierte «nd assoziierte Regierungen zur Entwicke.
lung ihres indnstriellen und wirtschaftlichen Lebens ausführc»
lassen könnten, wenn die Reparationskommisston ihre Genehmi-
gung erteilt habe. Man habe also das Recht, so erklärte Minister
Le Troguer , außerhalb  der befreiten Gebiete von Deutsch,
land Arbeiten zu verlangen , die Einkünfte brächten, die dem
öffentlichen Schatz zuflöffen. also Arbeiten, aus Grund deren man
Anleihen erlangen könne, deren Kapital oder Einkünfte in erster
Linie zur Wiederherstellung der verwüstete» Gebiete verwendrt
werden würben . _ _

Der Fürst von Monaco f.
Paris,  27 . Juni . Der Fürst von Monaco, der vor einiger

Zeit in Paris operiert wurde , ist gestern nachmittag um 5 Uhr
gestorben.

Dollarkurs heute 1V Ahr: 347.—.
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Die rheinischen Beamten in Wiesbaden.
Die außergewöhnliche Bedeutung, die der Tagung der

rheinischen Beamtenschaft nicht nur für die Beamten selbst, sondern
der gesamten politischen und wirtschaftlichen Entwickelung gegen-
über zukommt, tritt in den nachfolgenden Ausführungen klar zu¬
tage. Die Verhandlungen beweisen erneut , welcher gesunde staats¬
bürgerliche Sinn , welche tiefe Erkenntnis für die Notwendigkeiten
und Bedürfnisse der schweren Zeit in den Führern unserer
Beamtenschaft lebendig ist. Wir werden auch über die weiteren
Verhandlungen ausführlich berichten.

1. Tag.
Am Montagmorgen begannen im großen Kasinosaal die Ver¬

handlungen des 3. rheinischen Beamtentags , zu dem eine große
Anzahl Beamten der Reichs- und Staatsbehörden erschienen war.
Von den Ortskartellen waren 800 Vertreter anwesend, ferner die
Vertreter von 44 Kreiskartellen.

Begrüßung.
Als Vorsitzender des rheinischen Beamtenbunöes begrüßte die

Anwesenden Herr Postinspektor Harti  g-Köln. Er führte aus,
daß aus allen Teilen des besetzten Gebietes, aus allen Gauen
unseres Vaterlandes die Beamten zahlreich herbeigeeilt sind, um
sich über die Stimmung des Rheinlands und seiner besonderen
Verhältnisse zu unterrichten . Diese gemeinsame Arbeit müsse
dazu beitragen , die besonderen Wünsche des besetzten Gebiets voll
und ganz zu würdigen . Aus diesem Wunsche seien auch die
Regierungsvcrtreter und Mitglieder der Parlamente gebeten
worden, an der Tagung teilzunehmen. Die gewaltigen Stürme
der letzten Zeit seien auch nicht spurlos an der rheinischen
Beamtenschaft vorübergegangen . Auf Einzelheiten könne zwar
Vicht eingegangen werden, Loch sei einiges hcrvorzuhebcn:

Der Streik der Eisenbahner
wurde vom Redner als ein nationales Unglück  bezeichnet,
doch sei durch die zu langsam arbeitende Besoldungspolitik eine
beispiellose Empörung in allen Beamtenkreisen hervorgerufen
worden. Der Streik sei daher menschlich erklärlich. Daß es ge¬
lungen sei, den Streik im besetzten Gebiet zu verhindern , sei der
Beamtenschaft als besonderes Verdienst anzurechnen. Die vielen
und besonders Harken Maßregelungen anläßlich des Streiks hätten
erbitternd gewirkt, und e8 werbe erwartet , daß die Negierung
den Bogen nicht übcrfpannen und Milde im weitesten Umsang
walten lasse. Der Redner ging sodann auf verschiedene Einzel¬
heiten der Besoldung ein, wie Besatzungszulage, Ueberteuerungs-
zuschüfle u. a. Ganz besondere Teuerungsnerhält-
nisse  aber herrschten

im besetzten Gebiet.
Ebenso hart aber sei der seelische  Druck , von dem Außen¬
stehende sich keinen Begriff machen könnten. Diese aber hätten
auch zu einem besonders festen Zusammenhang geführt. In oen
besetzten und angrenzenden Gebieten seien 140 000 Beamte in
800 Ortskartellen vereinigt , dem Landesverband gehörten auch
der Reichsbunb höherer Beamten und der Deutsche Richterverem
an . In den weiteren Ausführungen wurde dem Deutschen
Beamtenbund Treue  versprochen , die jedoch auch er halten
müsse. Durch seine Politik dürfe die Arbeit im besetzten Gebiet
nicht erschwert werden, denn es gelte,

im besetzten Gebiet unbedingt zusammenzubleiben.
Treue wurde gelobt der Reichsverfassung. Jeder Versuch, sie auf
ungesetzlichem  Wege zu befeittgen, werde bekämpft. Zwischen
den Behörden und den Beamten müsse gerade im besetzten Gebiet
eine besonderes Vertrauensverhältnis bestehen, denn es könnten
Fälle eintreten , in denen sich die Behörden unbedingt auf die
Beamtenschaft st ü tze n müßten, in denen die Beamtenschaft aber
«ur der Organisation folge. Zum Schluß gab der Redner
folgendem

Trengelöbnis
Ausdruck:

„Wir Rheinländer sind treue Deutsche, das starke Band
eines gemeinsamen nationalen Empfindens verbindet uns mit
dem übrigen Deutschland. Wir stehen in alter freudiger , in
rheinischer Treue zum Ganzen, und spotten der ahn-
mächtigen Bemühungen des kleinen verächt¬
lichen Häufleins jener , die da glauben , uns von
unserem Vaterland mit Versprechungen und
Lockungen aller Art losreißen  zu können. Der
Rhein , Deutschlands Strom , nicht Deutschlands Grenze ! Treue
um Treue!

Diesen Worten folgte ein ungeheuerer Beifallssturm , der
durch den Saal erbrauste.

Im Namen des Ortskartells Wiesbaden sprach sodann Herr
Stadtverordneter R o m e I e i t Worte der Begrüßung . Non den
Vertretern der verschiedenen Behörden sprachen Ministerialrat
Daniels  vom Reichsamt des Innern . Er gab der Hoffnung
Ausdruck auf ein gesundes Verhältnis zwischen Beamten und
Behörden sowie auf eine bessere Zukunft.

Der Vertreter des Reichskommisiars Ministerialrat Dr.
Klausen  betonte die Schwierigkeiten der Beamten im besetzten
Gebiet und bat , alles Einigende, namentlich die Liebe zum deutschen
Vaterland zu betonen, mit dem der Beamte stehe und falle.

Als Vertreter der Stadt Wiesbaden gab Bürgermeister
Travers  feiner Freude Ausdruck, daß gerade Wiesbaden als
Ort der Versammlung gewählt worden war . Nach ihm sprach
der Bundesvorsitzende Flügel  seinen Dank aus für die Ein¬
ladung zum 3. rheinischen Bcamtcntag . Der Bundesleitung sei
die schwierige Stellung der rheinischen Beamten bekannt. Sie
würdige diese und tue ihr möglichstes im Reamtenbund , um die
Erfüllung der Wünsche der rheinischen Beamten zu erreichen.
Sodann gab er feinem Abscheu vor dem

Mord an Rathenau
ln folgenden Worten Ausdruck:

Wir alle stehen unter dem Eindruck der entstzlichen Mordtat,
die in unserer Reichshauptstadt geschehen ist, und der einer unserer
besten und fähigsten Staatsmänner zum Opfer fiel. Voller Ab¬
scheu wenden mir uns ab von dieser Bluttat , denn wir wissen:
„Wehe dem Volk, in dem statt staatspolitischer Ideen der Meuchel¬
mord regiert , in dem an die Stelle der Rechtsidee die brutale
Macht tritt ." Wir wissen nicht, was uns aus dieser Drachensaat
erwachsen wirb , das Eine aber wissen wir : Die tm Deutschen
Beamtenbunde zusammengeschlossenedeutsche Beamtenschaft wird
stch gegen jeden Versuch, die Ruhe und Ordnung zu stören, mit
aller Entschiedenheit wehren. Und sollte gar versucht werden, die
Verfassung unseres Deutschen Reiches, der wir deutschen Beamten
Treue geschworen haben, gewaltsam zu brechen oder zu verletzen,
so wird der deutsche Bcamtenbund einem solchen Versuch mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln entgegentreten. Dieses feier¬
liche Gelöbnis bei der ersten Gelegenheit, die sich mir bot, namens
des deutschen Beamtenbundes öffentlich auszusprechen, war mir
ernstestes Bedürfnis ." Großer Beifall folgte diesen Worten des
Bundesvorsitzenden. Fm Namen der hiesigen Regierung und in
Vertretung des Regierungspräsidenten von Düsseldorf sprach so-
bann Oberregierungsrat v. R e c b e r n, als Vertreter des Reichs-
postministers Postrat Fleck , ferner der stellvertretende Vorsitzende
des bayerischen Beamtenbunbes , Negierungsrat Wagner  vom
Reichsvermögensamt , Oberpostdirektor Steinhäuser  von der
Oberpostdirektion Wiesbaden, der Vertreter des süddeutschen Lan¬
desverbandes Waldtmann,  sowie ein Mitglied der Eisenbahn-
tztrektion MntvL- Für die Reichstagssraktion her bttuolrattscheu

Partei , deren Mitglieder am Erscheinen verhindert waren , sprach
Bankrat Ehlermann.

Von Mitgliedern politischer Parteien waren erschienen Land¬
tagsabgeordneter Baumhof (Zentrum ), Landtagsabgeordnct -r
v. Gotschalk (Demokrat ) und von der Deutschen Volks¬
partei  Schulrat Schwarzhaupt,  dessen Worte über die
wirtschaftliche Not tiefen Eindruck machten und der mit seiner
Schilderung der Pflichten und Vorzüge der Beamten lebhaften
Beifall erntete.

Die Verfassungstreue der rhein . Beamten.
Am Schlüsse der Ausführungen des Herrn Flügel wurde

folgende Entschließung einstimmig angenommen:
Der 3. Rheinische Bcamtentag  in Wiesbaden

gibt seiner tiefsten Empörung  Ausdruck über die feige
Mordtat , welche in Berlin an dem Reichsminister Dr . Rathenau
verübt wurde.

Die rheinische Beamtenschaft steht geschlossen hinter
der verfassungsmäßigen Negierung  und wirb
jeden Versuch, diese Bersossung gewaltsam zu beseitigen, sei es,
va» welcher Seite es auch geschehen möge, mit allen ihr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln zn vereiteln  wissen.

Nachdem die allgemeine Begrüßung zu Ende war , ergriff
der Brrndesvorfitzende Flügel

das Wort über
das Programm des Deutschen Beamtenbundes.

Man bezeichne cs als sein Programm , so führte er aus , aber
cs seien nur Ideen , die schon lange in der Beamtenschaft lebendig
gewesen. Er wolle heute nur die wichtigsten Grundgedanken
herausschälen:

Der Deutsche Bcamtenbund sei parteipolitisch neutral gegen¬
über allen  Parteien . Daher sei allen Parteien mit gleicher
Objektivität zu begegnen. Die Partei trenne , der Beruf einige.
Die politischen Berufsorganisationen gerieten mehr und mehr in
Abhängigkeit der politischen Parteien . Nur die unabhängige
Organisation könne die Belange ihrer Mitglieder frei und unab¬
hängig vertreten.

Der Deutsche Beamtenbund sei sodann vertikal  aufgebaut.
Dies wäre aus dem Grunde nötig, um allen Schichten mit gleicher
Objektivität zu begegnen. ES sollten durch sic

alle Klassengegensätze beseitigt werden.
Es habe eine Zeit gegeben, da waren Mauern aufgerichtet zwischen
unteren , mittleren und oberen Beamten, auch jetzt seien sie noch
nicht beseitigt, aber wenigstens im Beamtenbund sollten sie nicht
aufkommen. Denn Arbeit sei ein werteschasfenbes Moment und
sie solle geleistet werben ohne Rücksicht darauf , wer sie leiste. Im
Deutschen Beamtenbund gebe es keine oberen, mittleren und
unteren Beamten , daher werbe die horizontale  Gliederung
abgelehnt.

Der Deutsche Beamtenbund sei ferner eine Gewerkschaft.
Von dem hohen sittlichen Gehalt dieses Begriffs hätten viele keine
Ahnung. Rein volkswirtschaftlich seien die Beamten Arbeit¬
nehmer, daher müßten Sie Formen soweit als nötig von den
anderen Wirtschaftsverbänben übernommen werden. Allerdings
sei ein großer Unterschied, denn der Beamte wäre Arbeiter am
ganzen Volk, keines privatwirtfchaftlichen Konzerns. Die In¬
teressen der Beamten würden vertreten von den wirtschaftlichen
Verbänden sowohl, als auch von den Parlamenten . Der größte
Unterschied zwischen den übrigen Arbeitnehmern und den Beamten
aber liege

in der Stellung zum Streik.
Der Streik wäre keine Rechtsfrage, sondern eine Machtfrage.
Es sei keine Waffe, mit der man leichtsinnig überall spielen könne,
wie es so oft geschehe, daher könne er es nicht gutheißcn, daß
in der letzten Zeit soviel über den Vcamtenstreik gesprochen
wurde. Schweigen darüber wäre besser gewesen. Solange der
Staat seine Pflicht gegen die Beamten tue, sei eine Gefahr des
Streiks ausgeschlossen. Was nun den Gewerkschaftsgeist betreffe,
so wäre er nicht neu; auch in den fn'iheren Verbänden sei manches
davon lebendig gewesen. Denn was sei dieser Geist? Gewerk¬
schaftliche Disziplin . Sie könne nicht von oben befohlen werden.
Sie müsse man empfinden, sodaß die Minderheit der Mehrheit
sich unterwerfe . Ohne diesen Gehorsam gehe ein Verband zu¬
grunde. Den gewerkschaftlichenFührern müsse Vertrauen cnt-
gegengebracht werden, wenn sie einmal gewählt seien. Gcioerk-
schaftsgeist vertrage Kritik, aber sie solle nicht nur neaativ sein,
sondern müsse auch aufzubauen verstehen. Nur eine solche positive
Kritik könne wirkliche Werte schassen. Gewerkschaftsgeist ver¬
lange aber auch Solidarität.  Nur werbe diese oft miß¬
bräuchlich verwendet. Doch vor der Solidarität stehe die Dis¬
ziplin. Ein Einzelner dürfe nicht versuchen, eine ganze Gruppe
zu terrorisieren . Auf Solidarität habe einer erst bann Anspruch,
wenn er vorher Disziplin gewahrt habe. Gewerkschaftsgeist ver¬
lange ferner Opferwillen.  Ein Anschluß an eine politische
Gewerkschaft sei daher unmöglich, weil dadurch die Freiheit ver¬
loren gehe. Fn einer gemischten Organisation werde stets die
Arbeiterschaft in der Mehrheit lein, lieber den Inhalt der

Beamtenforderungen
sei folgendes zu sagen:

Gefordert werden müsse die Unabhängigkeit  der Be¬
amten. Erhaltung  der durch die Verfassung gewährten wohl¬
erworbenen Rechte sei erste Bedingung. Was diese Rechte be¬
deuteten, lasse sich erst in vollem Umfang ermessen, wenn sie ein¬
mal verloren gingen. Gefordert werden müsse ferner ein zeit¬
gemäßes  Beamtenrccht . Was die Laufbahn der Beamten be¬
treffe . so sollten die Tüchtigen aillsteigen, aber das könnten nicht
alle sein, sondern eben nnr die Tüchtigen. Es dürfe nicht ver¬
langt werden , daß einer weiter aufsteige, als seine Kräfte reichten,

Ueber Beamten Wirtschaft und - besold ung  fei zu
sagen, daß die Entschädigung der Lobn lein müsse für Leistung.
Der verarmte Staat aber könne diese Konsequenzen nicht voll¬
ständig ziehen. Ans jeden Fall aber sollte im Staat keiner
hungern , wo loviele noch schlemmten, müsse jeder soviel haben,
daß er leben könne.

Die Sicherung des Eristenzminimums sei bas wichtigste
Bseoldungsproblcm des Beamtenbunbes.

Die Bcamtenwirtschaft sei ein Teil der großen Wirtschafts-
Probleme. Doch solle es kein Streiten , über Dogmenfragen geben,
keine theoretischen Zänkereien. Dieses Programm dürfe aber kein
Schmuckgegenstandsein, an dem man nichts zu verändern wage,
sondern ein zielsicherer Führer . Vom Geist des Programms,
wenn cs erst fertig sei, solle jeder sich durchdringen lassen, nicht
aber am Buchstaben kleben, denn dieser töte.

Langandauerndcr Beifall folgte dieser klaren zielsicheren Rede.
Es folgte sogleich der zweite Vortrag . Herr Eisenbahn¬

inspektor Klein-  Münster i. W. sprach über
Gcwcrkschastspolitikund Beamte.

Fn den Novembcrtagen habe ein großer Umdenkungsprozeß stati-
gefundcn. Man fühlte instinktiv die Notwendigkeit engsten Zu¬
sammenhangs. Die Parole der Beamtengewcrkschaften wurde als
Erlösung betrachtet. Aus der bisherigen Entwicklung habe sich
die Notwendigkeit dieser Organisation immer wieder ergeben.
Leider sei die Gewerkschaftsibecnoch nicht vollstündig"dilrchgeführt.
Was sei unter Gewerkschaftspolitik zu verstehen? Zweck und
Ziel  sei gemeinschaftlicher Kampf um wirtschaftliche Erfolge.

Dieser Kampfgedanke wäre für viele jedoch ein Stein des Anstoßes.
Notwendig aber sei dieser Kampfgedanke, weil Rechte immer nur
erkämpft werden könnten. Redner führte den Begriff des Arbeit¬
nehmers dann weiter aus . Nötig wäre die Gewerkschaft deshalb,
weil ihre Form am besten für diesen Kampf passe. Dieser aber
solle geführt werden mit dem Willen zum Erfolg . Das große
Ziel jeder Gewerkschaftspolitik sei die Erlangung der für den
Stand bestmöglichen Lebensbedingungen. Für Beamten wären
diese das Berufsbeamtentum mit seinen materiellen Ergebnissen.
Darin seien alle wirtschaftlichen Wünsche mitenthalten . Bei jeder
Besoldungsfordernng seien daher diese als Rechtsfordcrungen zn
erheben. Durch die systematische Umgestaltung des alten Be-
foldungsrechts habe man schweres Unrecht erlitten . Die Beamten
waren eben noch nicht genügend gewerkschaftlich organisiert . Heute
sei mancher Beamte am Staat schuldig geworden, weil der Staat
an ihm schuldig wurde. Mancher gehe noch einem Nebenerwerb
nach, weil er müsse.  Die Besoldnngsfrage sei heute so brennend,
baß bas ganze Volk sich mit ihr beschäftigen müsse. Die Demo¬
kratisierung der Verfassung müsse

di- Mitbestimmung der Beamte«
mit sich bringen . Eine Verschleppungstaktik müsse beim Beamten,
tätegesetz festgestellt werden. Darin fehle das Mitbejtimmungs-
recht der Beamten.

Der Redner kommt dann auf die wirtschaftlichen
Nöte  der Beamten zu sprechen. Hier müsse die Forderung
erhoben werden, das Beamtcngehalt von der Valuta unabhängig
zu machen. Das sei sehr schwer, vielleicht unmöglich, aber wenig¬
stens müsse dafür gesorgt werden, baß sie in den ungeheuren
Preisen nicht ertränken . Es müsse dafür gesorgt werden,
daß die Konsumenten bei der Preisfestsetzung mitzuspreche« hätten.
Landwirtschaft, Industrie und Handel gegenüber müsse der Wiüe
zur Lebenserhaltung zum Ausdruck gebracht werden. Leider (ei
der Beamte immer noch nicht stark genug, um sich allein behaupten
zu können. Bundesgenossen wären daher nötig. Wo aber könne
man diese finden? Das sei eine sehr heikle Frage . Vorhanden
seien sie in den Armen der übrigen Arbeitnehmer . Allerdings
dürfe dabei die Sonderart des Arbeitsrechts nicht verkannt werden.
Doch müsse möglichst bas Gemeinsame betont werden. Unter
diesem Gesichtspunkte betrachtet, gehöre die Organisatton

mit allen anderen Arbeitnehmern in eine Front.
Bei richtigen Abmachungen wäre ein Zusammengehen wohl mög¬
lich. Die Passivität der Beamten müsse endgültig vorbei sein.
Logischcrweise niüffc der Beamte sich auch mit den polittschen Ver¬
hältnissen abgeben, doch solle dies nur im Rahmen der von der
Verfassung gezogenen Grenzen geschehen. Der Beamtenführcr
aber muß sich vor einer festen parteipolitischen Einstellung hüten.

Zum Schluß wurde dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß der
Kampf möglichst vermieden werde, daß Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer ohne Kampf in einer friedlichen Arbeitsgemeinschaft aus-
kämen. Solange der Volksfricde aber noch nicht vorhanden , sei
es nötig, sich einzustellen auf die Gedanken der Gewerkschaft.

Auch diesen Redner lohnte für seine Ausführungen starler
Beifall . Es wurde sodann in die Mittagspause etngetteten.

*

In der Nachmittagssitzungsetzte zrmächst eine kurze Erörterung
über verschiedene Angelegenheiten ein. Dann erhielt Herr Tele-
graphenfekretär Rausch-  Crefeld das Wort zu seinem Vortrag
über
die Orts - und Kreiskartelle als Träger des Bnndesgedankens.

Cr streifte zunächst die Gründung des Beamtenbundes , der endlich
eine Zusammenfassung der zahllosen Sonderorganisationen ge¬
bracht habe. Dadurch sei eine Entfaltung größeren Einflusics
möglich. Der Beamtenbund habe die Beamten einheitlich zu¬
sammenzufassen. Daneben aber habe sich doch das Bedürfnis
herausgestellt, die Beamten auch örtlich zu sammeln. Das war
nötig, da die Gegensätze in bezug auf Besoldnngsklasscn, Verbände,
Weltanschauung u. a. sehr groß waren . Diese Gegensätze aus¬
zugleichen, sei die Aufgabe der Orts - und Kreisverbändc . Ein
reiches Feld der Arbeit wäre für sie vorhanden , z. B. aus dem
Gebiet kultureller Fragen , der Sozial - und Kommunalpolitik,
Diese Aufgaben aber könnten nnr gelöst werden in Verbindung
mit dem Zentralverband . Bon den Fachgewerkschaften werbe ge¬
wünscht, daß die Ortskartelle sich nur mit örtlichen Fragen be¬
schäftigen. Auf diesem Gebiet hätten sich diese bei der Orts-
klaffeneiutcilung große Verdienste erworben . Aber die Orts¬
kartelle müßten sich noch mit mehr als nur örtlichen Fragen be¬
schäftigen, denn die Fachgewerkschaftenreichten zur Förderung des
Einheitsgedankens nicht aus , sie hätten zuviel Sonderiutereffcn.
Die Orts - und Kreiskartelle seien ter starke Hort des Einheits¬
gedankens.

Auf diese sehr beifällig aufgenommene Rede folgte der Vor¬
trag von Gymnasiallehrer Jakob  S-Rhcinbach über die

Landbeamtenfrage.
Er verbreitete sich zunächst über die Zurücksetzung der Land¬

beamten in der Besoldung gegenüber den Beamten in den Städten
und forderte zur Hilfe auf in den Fachgewerkschaften. Dem Vor¬
stand des Beamtenbunbes machte er den Vorwurf , sich nicht
genügend um diese Frage gekümmert zu haben. Sodann gab er
einen Ncbcrblick über den Stand und die Bewegung der Lard-
beamtenbewegung und gab der Forderung auf Beseitigung des
Ortsklassenunrechts  Ausdruck . Den Großst idtkollegen
warf er vor, daß bei vielen die kollegiale Gesinnung fehle. Sie
wollten keine Gleichstellung. An Hand eines statistischen Zahlen¬
materials wurden offenbare Ungereckitigkeiten in der Ortsklasscu-
einteilung nachgewiesen. Die Verhältnisse zwischen Stadt nnd
Land lägen heute so, daß ein Unterschied in der Bezahlung »ml»
mehr gemacht werden dürfe. Weiter gab er der Forderung Aus-
druck, daß die Landbeamtcn bei den Wahlen stärker berücksichtigt
würden . - ,

Am Schluß der Rede wurde folgendes Telegramm verlesen,
bas von der Bundesleitung an den Vorsitzenden des Beamten¬
bundes, Herrn Flügel,  eingctroffcn war und das mit lebhafte"»
Beifall zur Kenntnis genommen wurde:

„Die Bundesleitung hat dem Reichskanzler telegraphiert!
Anläßlich der Ermordung des Rcichsmimsters Dr . Rathenau
der Deutsche Bcamtenbund seiner tiefsten Empörung über da.
erneute vcrabicheuungswürdige Verbrechen an einem lciteiw-
Staatsmann Ausdruck. Ter Deutsche Beamtenbund steht
hinter der Rcichsregierung nnd wird sie in allen znm Schutze ee
Republik notwendigen Maßnahmen auss entschlossenste
kräftigste unterstützen. Ferner hat die Bundesleitung die
schlossen«« Organisationen ersucht, sich in weitgehendster Beye a
den Kundgebungen znm Schutze der Republik zu beteiligen-

Es schloß sich sodann an den Vortrag eine lebhafte
spräche  an , welche

die Erbitterung der Landbeamten
zeigte. Namentlich die Herren Junges und Stemme  r
teidigten entschieden die Forderungen ihres Vorredners,
dieser Redner sprach sich sehr scharf gegen das Verhalten o
Abg. A l l e ko t t e aus , was einige persönliche Auscinanoe
sctzungcn zur Folge hatte. U. a. wies der Vorsitzende den oe
Abgeordneten gemachten Vorwurf der „Persidie " als im
druck ungehörig zurück. Auch der Bundcsoorsitzendc Flügel g» >
mit einer längeren Ausführung in die Erörterung ein und »
teidigte die Haltung der Bundesleitung , Nach ihm waren n
acht Redner zur Diskussion gemeldet, obgleich es mittlerrven
6 Uhr geworden war , um welche Stunde die Nachmittag»!'«" ' »
ihrEnde erreicht haben sollte.
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Aus dem Reiche der Frau.
Das Neueste von der Mode.

, Stickerei und Häkelarbeit in neuer Verwendung am Sommer-
kleide. Zu der reichen Fülle mannigfaltig gemusterter Stoffe für
Sommerkleider , in feinen , zarten , geschmackvollen Farben , wird
auch wieder sehr viel einfarbiger Stoff getragen werden . Neben
dem immer beliebten Weib . Stroh -, Zitronen -- und Schwefelgelb,
verschiedene zart graugrüne und glaublaue Töne , Rot vom zarten
Lachs bis zum kräftigen Fraise - und Feuerrot . Lila von der feinsten
Fliederfarbe bis zum kräftigen rötlichen Erika und schließlich die
außerordentliche Abstufung aller blauen Töne bis zum ticssten
Tntenblau . An diesen einfarbigen Sommerkleidern wird wieder
außerordentlich viel Stickerei der verschiedensten Techniken ver¬
wendet . Entweder ist sattelartig der obere Teil des Leibchens da¬
mit geschmückt, oder im Gegensatz dazu er breite Gürtel vorn auf¬
steigend etwas verbreitert und der weite Aerniel in gleicher Ma¬
nier damit verziert , oder das Leibchen nur farbig pasveliert . am
Hals - und unterem Rande wie der Aermcl und der Rock reich da¬
mit geschmückt. Platt - und Kreuzstickerei , Ausschnitt - und Loch¬
stickerei. üandMnäbte Hoblsäume . eingearbeitete Svitzenmotive und
eine farbige Häkelarbeit wetteifern miteinander , das moderne
Sommerkleid wirkungsvoll ■zu schmücken. Namentlich die Häkel¬
arbeit bringt ganz neuartige Effekte auf duftigem Gewebe hervor.
Zumeist in Sternchenform und stark kontrastierender Farbe , blau¬
rot . gelb-grün oder grün -violett miteinander abwechselnd , durch
weiße Füllstäbchen miteinander su Einsätzen verbunden und schließ¬
lich diese noch durch schwarze Pikots umrandet , wirkt die Häkel¬
arbeit namentlich als Zwischensatz bei starkem Leinen , Rivs , ge¬
bleichtem Nessel vorzüglich , gleichviel ob sie senkrecht aufsteigend
den Rock in gleichmäßigen Zwischenräumen garniert oder ihn ein-
bis zweimal als Ringsbesah handbreit über den Saum umgibt.
Der gleiche Einsatz , mit stark verkleinerten Sternen gearbeitet , ist
dann einfach dem weiten Glocken- oder Pagodenärmel angefiigt,
wenn dieser nicht aus dünnem Schleierstoff besteht , der dann wie
der Halsausschnitt eine Pikotnmranbimg erhält . Jedenfalls kann
ein vorjähriges Kleid mit diesen selbstgearbeiteten . farbigen Ein¬
sätzen völlig modegerecht gestaltet werden , und für diese rasch för¬
dernde . an sich sehr kunstlose Arbeit , an der nur die Farbenzusam¬
menstellung gewählten Geschmack verrät , findet sicher wohl auch die
stark beschäftigte -Haus - wie Berufsfrau noch ein Mußestündchen.

Eva Maria.
O

Was der Haitsarzt sagt.
Merken und Gurkensast als Heil - und Schönheitsmittel . Nur

wenigen Hausfrauen ist bekannt , daß die Gurke , die aus dem som¬

merlichen Speisezettel eine große Rolle svielt . eine bedeutsame
heilkräftige Wirkung besitzt. Noch weniger wird sie aber als Schön¬
heitsmittel geschätzt und gewertet . Die alte Volksmedizin schrieb
namentlich dem Gurkensamen eine besondere Heilkraft zu, sollte
er doch verdauungsfördernd „die innerliche Hitze der Leber , Lun¬
gen und Nieren mildern und kühlen und in Fiebern den Durst
löschen und harntreibend wirken " . Ebenso galt bei ihr der frisch
ausgepreßte Säst als vorzügliches Mittel gegen Schwindsucht.
Aber auch die moderne Heilkunde weiß den diätischen Wert der
Gurkenfafikiiren bei chronischen Luftröhren - und Lunüenleiden zu
schätzen und die reizmildernde Wirkung des Saftes und seinen gün¬
stigen Einfluß aus den Auswurf entsprechend zu würdigen . Zu
diesem Zwecke wird Morgens auf nüchternem Magen , eine Stunde
nach dem FHibstiick oder abends vor dem Schlafengehen eine kleine
Taffe voll frisch ausaevreßtcr und versüßter Gurkensaft schluckweise
getrunken . — Daß der Gurkensast aber auch Kobe kosmetische Eigen¬
schaft besitzt, war schon den alten Griechen und Römern bekannt , die
ihn bei ihrer ausaebilöeten Schönheitspflege viel verwendeten.
Wußten sie doch, daß die damit einoeriebene Haut weich und ge¬
schmeidig wurde und selbst Hantausschläge und juckende Flechte
davon günstig beeinflußt wurden . Bei der Gewinnung des Saftes
darf den gehobelten oder geschnittenen Gurken aber keinesfalls
Salz zugefetzt werben , da dieses bekanntlich die Haut angreift und
die konservierende Wirkung des Saftes ansbebt . Will man ben
Gurkensast konservieren , io muß der frisch ausgepreßte Saft sofort
ansgekocht werden , und nachdem er erkaltet und sich abgesetzt bat.
wird die klare Flüssigkeit vorsichtig abgegoffcn und ibr zur Konser¬
vierung etwas konzentrierte Karbolsäure lbundcrt Teile Gurken-
sait . fünf Teile Karbolsäure ! zugesetzt , gut durchschüttelt . bannt
beide sich innig mischen, und dann gut verkorkt und luftdicht abge¬
schlossen aufbewahxt . # R . W.

Schmerzende Augen bei sonnig -heißem Wetter . Dieses Nebel,
an dem besonders angenschwache , nervöse Personen vielfach leiden,
wird durch kühle Aufschläge gelindert und zivar derart , baß man
einen Tee -Absud von Fenchel szwei Teelöffel voll aus einbalb Liter
Wassert herstellt und ein in die abgekühlte Flüssigkeit getauchtes
Leiuentnch fünf Minnten auf die schmerzenden Augen legt . Diese
Ausschläge dreimal täglich gemacht , beseitigen schon nach kurzer
Zeit das so schmerzhafte Brennen der Augen und leisten während
der beißen Sommermonate , von Zeit zu Zeit wiederholt , vortreff¬
liche vorbeugende Dienste . B . W.

r?

Für Haus und Küche.
Feine wc-ße Schleier - und Spitzenblusen wieder auszufrischen.

Diese gern getragenen duftigen Bekleidungsstücke der Frauenwelt
sind leider nur kurze Zeit ein Schmuck ihrer Trägerin , wenn sie
nicht . sorgsam aufgefrischt werden . Sie bedürfen nämlich einer

leichten Appretur , um den erwünschten „Stand " zu bekommen, ohne
den sie beim Tragen immer leicht unsauber ausseben . Diesen dark
man ihnen aber nicht durch Kleiderleim oder Stärke verschaffen,
sondern spüle sie nach dem Umberschwenken und leichtem Ausdrücken
in warmem Persilwaffer (1 Eßlöffel auf 5 Liter Wassers mehr¬
mals in klarem Waffer . drücke sie leicht aus und appretiere sie dann
mit einer Mischung von 2 Gr . Gummitragant und 2 Gr . weißer,
außen gleichmäßig und glatt mit Siegellack , der auf dem heißen
Waffer auflöst und mit dem letzten Svülwaffer mischt. Gut aus-
getrocknet , muffen dann die Blusen von neuem einsesvrengt , in ein
Tuch gewickelt und nach einer Stunde gebügelt werden , um tat¬
sächlich wie neu zu erstehen.

Sckadbast gewordene Gießkannen und Waffercimer rasch ab¬
zudichten . Man erhitze die schadhafte Stelle recht stark über einer
Kerze , Gas oder Sviritnsflamme und bestreiche sie von innen und
außengleichmäßig und glatt mit Siegellack , der auf dem beißen
Metall sehr rasch schmilzt . Dieser widersteht der Nässe ganz dom
züglich und kann natürlich , wenn er durch starken Stoß abgeblättert
ist. rasch wieder ans gleiche Weise ersetzt werden.

Frischgekochten Kaffee im Sommer stundenlang unverändert
im Geschmack zu erhalten . Man fertigt sich in gleicher Form , wie
den Deckel einer runden Mussschachtel , aus einer Papvicheibe und
ebensolchem Rande von 3—5 Zentimeter Höbe einen dickgevolster-
ten Untersetzer mit ebensolchen angesügtem Rande an . stellt die
Kaffeekanne mit dem fertigbereiteten . durckaegoffenen Kaffee
hinein und bedeckt sie mit einer Kaffeemütze , die am besten eine
zehn- bis zwölfsache Lage aus zerknülltem u . gänzlich weichgeriebe¬
nem Papier als Polster erhielt . Man muß diese natürlich mit dem
unteren Rande fest zwischen Kanne und Untersatzrand einschiebcn.
wenn der srischgekochte Kaffee noch nach 3—4 Stunden unverändert
im Geschmack genossen werden soll.

Sveckkartosfeln als Abendbrotgericht . Eine Scheibe in Würfel
geschnittener Speck wirb mit einer eiaroßen , feinwürselig geschnitte¬
nen Zwiebel hellgelb gebraten , zwei Pfund in Scheiben geschnittene
rohe Kartoffeln dazu gegeben , miteinander recht schön braun ange-
rifftet . eine große Messerspitze eingedickte Würze in 54 Liter kochen¬
dem Wasser aufgelöst , darüber gegossen, Pfeffer . Salz und gewieg¬
ter Kümmel nach Geschmack beigefügt , damit langsam weich ge¬
dämpft und das sehr kräftig schmeckende Gericht mit saurer Gurke,
Kürbis ober Senfgurken gereicht.

Süddeutsche Zwicbelsuppe . 1 Tassenkovf voll in Scheiben ge¬
schnittene Zwiebeln werden mit etwas Fett ober Speck hellbraun
gebraten , dann in kochendes Wasser oder Fleischbrühe gegeben,
20 Minuten gekocht. 3 Löffel voll seiner Grieß einlausen gelassen
und darin ausgeauollen und die Suppe mit Salz . Pfeffer und
envas Suppenwürze abgeschmeckt.

Am 21 . Juni verschied in Berlin der

Ehrenbürger der Stadl Wiesbaden

Generalintendant der Königlichen Schauspiele.
In Verehrung und Dankbarkeit trauern die

städtischen Körperschaften an der Bahre des
Mannes , der mit selbstloser , schöpferischer Kunst¬
begeisterung lange Jahre Leiter des Königlichen
Theaters unserer Stadt war und den Ruhm
dieses Kunstinstitutes begründete.

Wiesbaden war ihm zur zweiten Heimat
geworden , an der er mit grosser Liebe hing.

Wir wissen , dass die frohen und trüben
Stunden unserer Stadt sein Herz treu und
warm mitfühlte

Treue um Treue.
Ehre seinem Gedächtnis.

Travers , Bürgermeister.
[3689

MmMSgmmm
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze ! l , Hof lks.

MMuche

Ktnderl . deutsches Gbe
vaar s. in bürgerl . Haus

AI . Bohnung
2 Zimmer m. .Küche u.
Madchenz., am liebst , bei
Meinst . Dame Miete
wrrd evtl , - anz übern.
Mett . u . 17. 1727 a . d.
lyWnftaft . h Ui.

l
he
A . Fabrikationszwecken
»«eignet , sofort zu mie-
tzn gesucht. Schriftliche
Angebote : Rheirrstr . 47.
unwn -Tbeater . l« »»

ka 258- 31 qmM.Ml

DttlehrjilW
^ schon einige Monate
^lernt bat . f. Aushilfe

dauernd gesucht bei
.Ligjus , Friseur.

cSfeHKffe 23.

Zaierl. MleinmäMn
ob. eins . Stütze , d. selb¬
ständig kochen kann , zu
3 Erwachs , b. gut . Lohn,
ferner ordentl . Stunden¬
frau zum 1. ob. 15. Juli
ges^ AHolssaslee30^

Unterricht j

Kaufmännische
Privatschule

von

Lmil Straus

Wnsir. 46!
Ecke Moritzstrahe.

Nmf . Zuli beginnen
neue Kurse.

36871

C Kauf -Gesuche

Siü
sowie Gebiß und Zügel
neu oder gebraucht zu
kaufen gesucht. Off . an
Perret . Lg.-Scbwalbach.
Parkstraße 4. (*5M

ZU verksOn
2Balle»,Schlafzimmer
nnßb vol . (fast neul mit
vr . Einl .. Marmor und
Spiegel . 2 8tl . Roßhaar¬
matratzen lvr . Drell u.
Haart zu vk. Schneider.
Weilstraße 6. l*Mi

3Ciiiisei
wie neu , sehr billig.

Tapezierer Bender,
Adlerstr . 66. Pt.

Nähmaschine , nach neu.
billig zu verk . Krieger.
ÄlMkeMr . 22. L M7r

I ÄfßnÄfnnößnl■ammm— TITUT« tJ si
Verloren

schwarze Geldtasche mit
Inhalt v . Friedrichstr .—
Kirchg .-Ecke. Dem Finder
wird in seinem Interesse
nabcgelegt . die Tasche
«eg . Belohnung abzugeb.
im Büro Rechtsanwalt
Freundlich . Frredrich-
straße 51. 2. (sess

Gear . 1865 Tel . 2L5
Beerdigungs-

Anstalten r
Adolf Limblltth
8 Ellenbogengasse 8

Mauergasse 15.
Größte ; Lager
in allen Arten
Wz- und

Metall-Mgen
zu reellen Preisen-
Erg . Leichenwagen
und Krauzwagen

Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u.
Beamten -Vereins.

,o.

Schwarze Kleider
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
. Trauer -Hüte.
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

lon bet einfachsten bis zue
Ueganteste » AuLsichrunA,

Slimlliftl.
"•••••••«• '

A  Hoog!
Durch günstigen Einkauf
drei billige Tage
bis einschließlich Freitag.
srWgeW .PservesleW

Psukiü 12 . - Mark
ohne Knochen Pfd . 18 .11
Hackfleisch, stets frisch

Pfund 18 X
Fleischivnrst nur 15 M
sowie Leber , Lunge,

Herz . Zunge billig.
Kessler,

Sellmumdstraße 22. Mac

Micn
Jalousien

und Rollickutzwände

repariert
Wilh . Krombach.

Svez .-Werkst ..
Fraukenstr.

äöRBBEg'
ER LLOYD

Regelmäßiger Passagier - und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nach
KORD-

Ameriü:

AMERIKA
Vorzügliche Passagier -Einrichtungen
für alle Klassen . Anerkannt vorzügliche Ver¬
pflegung , geräumige Promenadendecks , be¬
hagliche Gesellschaftsräume . Beste hygie¬

nische und sanitäre Einrichtungen.
ch°

Auskünfte,Drucksachen u.Platzbelegung durch:
in Wiesbaden : Lloyd-ReisebOroJ. Chr. Glücklich,

Wilhelmstrasse 56,
in Lg.-Schwalbach: Georg Besier, Brunnenstr . 51
in Mainz: Lloydreisebüro L. Lyssenhop & Co.

G. m. b. H., Kaiserstrasse 7.

LM - rmtzeu.

tttif dmWochenkhritleli'.

Die Propyläen

BeMritcheHeimal

'Briefantchriff:
"München 2W.

höchste
PlcstMustsge

/Bevorzugt kür alle, J
^amiUca *finjsi ^ en !'

klnerstannisLWeroewÄelsürhandölnTnduLde

Amtliche Bekallntnillchungell

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Nennen auf der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim am 25. u. 28. Juni unb
2. Juli d. I , wird zur Regelung des Reit - und
Fnbrverkehrs iür die Zeit von 1—2 und 6— 8. Uhr
nachmittags folgendes bestimmt:

1. Die Frankfurter Straße ist für Reiter . Rad¬
fahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen ans
der Frankfurter Straße , von der Rbeinstraße bis
zur Gemarknngsarenze lZiegelei Birks , ist in der
Zeit von 1—2 Uhr nachmittags für ans der
Richtuna Erbenheim kommende und in der Zeit von
6—8 Uhr nachmittags für alle aus der Richtung
Wiesbaden kommende Fahrzeuge verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge sAutomobiles Ha¬
ben auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den
Fabrdamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4. Sämtliche mit Pferden bespannte Personen-
subrwerke haben ans der Fahrt zum Rennplatz und
zirrnck die Mitte des Fghrdammes der Frankfurter
Straße zwischen dem für Kraftfahrzeuge bestimmten
geraum und. dem Strabenbabnseleile m be-

5. Sobald bei mehreren der zu 3 und 4 genann¬
ten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen êin«
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht,
bat jedes neue hinzukommende Fahrzeug sich dem
letzten in der Reibe anzuschließen . Kein Fahrzeug
darf aus der Reibe ausbrechen , vorfabrende über¬
holen ober sich in die Reibe eindrängen.

6 . Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßige?
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über
15 Kilometer in der Stunde.

7. In der Frankfurter Straße ist das Halten
von Fabrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein-
vnd Aussteigen der Anwohner dies unbedingt er¬
forderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschrtt-
ten genau befolgt werden , da nur dadurch ein ge¬
regelter Verkehr von und nach dem Rennplatz er¬
zielt werden kann . _

Insbesondere ist den Anordnungen der Polizei-
Beamten unweigerlich Folge zu leisten , namentlich,
wenn sie durch Erbeben der rechten Hand das Zei¬
chen zum „Halten " geben , was hauptsächlich bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der
Rbeinstraße in die Frankfurter Straße erforderlich
werden wird.

Zuwiderbandlungen gegen diese Bestimmungen
werden <ntf Grund des § 60 der Str -Pol .-Verordn,
vom 10. Oktober 1910 mit GeldstraAv bis zu 300 Jl,
an deren Stelle im Unvermögensmlle eine Hast¬
strafe bis zu 3 Tagen tritt . bestraft.

Wiesbaden , ben 22. Juni 1922. (779
Der Polizei -Präsident : Krause.

polizeiverorönung
betreffend das preiskegeln.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Verordnung

vom 20. Sevt . 1867 lGesetz-Sammlung Seite 1529s
sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes über bie
allgemeine LanöeSverwaitung vom 30. Juli 1843
lGesetz- Sammlung Seite 195s und des 8 1 des
Reichsgesetzes vom 21. Dezember 1921 iReichs-
gesetzblatt Seite 1604s wird für den Stadtkreis
Wiesbaden mit Zustimmung des Magistrats bier-
mit folgendes verordnet:

8 1. Das Abbalten von öffentlichen Preis¬
kegelschieben . bei denen gegen Zablung eines Ent¬
geltes die Berechtigung zur Teilnabme an dem
Kegelspiel erworben wird , ist verboten.

8 2. Als öffentliches Preiskegelschieben sind
auch anzuseben Veranstaltungen , bei denen der Ver¬
anstalter zwar ein Verein ist, jedoch auch Nüht-
vereinsmitglieder gegen Entgelt lEinsatzs zum Mit¬
kegeln zugelassen werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Volizei-
verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 300 -K,
im Unvermögensfalle für ie 100 Jl  mit 1 Tag Haft
bestraft.

8 4. Diese Polizeiverorünung tritt mit bei»
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 19. Juni 1922.
Der Polizei -Präsident : Krause.  < 779

Rambach . — Bekanntmachungen.
1. Die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer

für das abgelaufene Rechnungsiabr 1921 in voller
Höbe , die Beiträge zur Landwirtschasil . BerufS-
genossenschast . sowie die Beiträge zur Landwirt-
schastskaminer werden an der Gemeindekasse er¬
hoben und zwar : Am Montag , den 28. Inn « von 8
bis 12 Nbr vorm ., sowie von 2 bis 5 Uhr namm .:
am Dienstag , den 27. Juni von 8 bis 12 Nbr vor¬
mittags sowie von 2 bis 5 Uhr nachm.: am Mitt¬
woch. den 28. Juni von 8 bis 12 Nbr vormittags.

2. Die zweite Hälfte des Losbolzes ist vis ivä-
tcstens 1. Juli ds. Js . zu befahlen. Nach dem
1. Juli erfolgt die Einleitung der Zwmgsbeitref-
bung sowie Berechnung von 5 Proz. Verzugszinsen.

Oessentlichc Mahnung.
3. Die Reichseinkommenstener für 1920 und

1921 ist innerhalb 8 Tagen an die diesige Ge-
weindekasse einzu ẑahlen . Eine schriftliche Mabnung
erfolgt nicht mehr und werden die noch rückstän¬
digen Beträge durch Zivangsbeitreibung erhoben.
Durch etwaige Reklamationen , bei denen ein
Stundunasantrag bis zum vorgenannten Termin
nicht vorliegt , baden ebenfalls die Zwangsbeitrei¬
bung zu gewärtigen.

Gleichzeitig wird an die Zahliing der 1. und
2. Rate Reichseinkommenstener für 1922 zur Kennt-
nis gebracht.

8 . Ares die meldevolizrilicben Best ' inmnugen
wird hiermit hiugewiesen , ivonach sich Zuziebend«
binnen 3 Taaen ^ und vorübergehend Anfcnthält»
liche binnen 24 Stunden anzunietben haben.

Rambach. den 20. Juni 1922.
Der Mraermeitty :: Z e r b e.
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Ltaatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Dienstag , 27. Juni , Anfang 7 Uhr. Schüler-Sondervorst.
Gvges und kein Ring.

Eine Tragödie in S Akten von Friedrich Hebbel.
König Kandaulcs
Rhodope, seine Gemahlin
Gyges, ein Grieche . .
LcSbia, Sklavin . . . .
Hcro, Sklavin . . . .
Thoas , Sklave . . . .
Karna , Sklave

August Momber
Thtlr Hummel
Otto Wollmann
Johanna Mund

H. Wollmann-Herza. G.
Walter Zollin
Paul Wiegner

Die Handlung ist vorgeschichtlich und mythisch: sie ereignet
sich innerhalb eines Zeitraumes von zweimal 24 Stunden.

Ende «ach 8.80 Uhr.
— Mittwoch, 7 Uhr : Die Jüdin . Abonnement C. —
Donnerstag , 7 Uhr: Madame Butterfly. Abonnement A.
— Freitag , 7 Uhr:  Medea . Sonder-Vorstellung. —

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Nesiöenztbeaterl:

Dienstag , 27. Juni , Anfang 7 Uhr. (18. Vorst.) Stammr . 4.
, . Das Dreimäöerlhaus.

Singspiel in 8 Akten v. Dr . A. M. Willner «. H. Reichert.
(Mit Benützung des Romans „Schwammerl" von Dr . Rud.
Hans Bartsch.) Musik nach Franz Schubert, für die Bühne

bearbeitet von Hcinr. Berte.
Fr . Schubert L. Roffmann
Baron Schober H. Schorn
von Schwind, C. H. Jaff>
Kupelwieser Fr . Prüter
Vogl, Sänger , F . Mechler
Graf Scharntorsf, H. Radius
Tschöll B. Herrmann
Frl . Tschöll.M. Doppelbauer
Hannerl , T . Müller-Reichel
Haiderl, Vetta Glcbcr

Binder,
Nowotny,
Ein Kellner,
Ein Piccolo,
Dienstmädchen,'
Stubenmädchen,
Hausbesorgerin,
Frau Weber, L. Mühldorfer
Bäckermeister, R. Marke
Krautmcyer, H. Ncrktng
Volkssänger: H. Schuh u.

H. Kreuzwiescr

Weyrauch
Bernhöft

C. Anton
H. Kolm

P . Ney
W. Becker
S . Koller

Hederl, Tony Portzchl
Giuditta Grtsi, M . Vommcr
Brnneber , F . Wenzel

Ende etwa 1b.8b Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinne «. Aufg. Ab.
— Donnerstag , Freitag und SamStag geschlossen.

Staatstheater
Kleines Haus (Residenztheater)

vom 2. Juli bis 6. August 1922.
Leitung : Bachenheimer - Voigt.

Zur Aufführung sind folgende Operetten
vorgesehen:

Tanzgräfin, Mascottchen, Letzter Walzer,
Hannerl (Dreimäderlhaus 11. Teil),

Vetter ans Dingsda, Frau von Korosin.
Sämtliche Operetten sind erstklassigbesetzt.

Beginn der Vorstellungen : 71/2 Uhr.
Ende : nach 10 Uhr.

Kartenvorverkanf für die ganze Woche:
Sonntags von 9—10y2 u. 11—1 Uhr, Wochen¬
tags von 11—1 Uhr an der Kasse „Kleines
Haus“ (Residenztheater ). Beginn des Abend¬
verkaufs 1 Stunde vor Vorstellungsanfang.
Audi im Zigarrengeschäft von Christmann,
Luisenstr . 42 ÛSesidenztheater ) u. im Reise¬
büro Born, Hotel Nassauer Hof, Kais. Frdr.-
Platz 3, sine Eintrittskarten zu haben.

Sind’sdie
Haare

geh'zu Heile
Michelsberg6. [1319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigung u. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

von Grube „Franz“
liefert zentner - und fuhrenweise

.Huggenbergep &G-
G. m. b. H.

Wiesbaden , Gutenbergplatz 2.
Telefon 3232. [3686

Allgemeine LMmkenWe.
Durch Gesetz Vom 9. Juni 1922 wird die Ver

dienstböchstgren-ic bei der Krankenversicherung von
Jl  40 000 auf M 72 000 festgesetzt. Diese Verdienst-
srenze bat nur Bezug auf Betriebsbeamte . Werk¬
meister und andere Angestellte in gehobener Stel¬
lung . ferner auf Handlungsgehilfen . Gehilfen in
Apotheken, Bübnen- und Orchestermitglieder. Leh¬
rer . Erzieher und Schiffer, während Arbeiter . Ge-
Mlfen, Gesellen und Dienstboten unbeschadet der
Höhe ihres Arbeitsentgeltes der Bersicberungs
reicht nach wie vor unterliegen.

Die nach obigem dem Versicherumszwang neu
unterstellten Personen sind It. 8 4 des Gesetzes bis
spätestens zum 7. Juli er. bei der Ortskranken
kaffe, soweit diese zuständig ist, anzumelden. Zur
Vermeidung von Unannehmlichkeiten werben die
Arbeitgeber hiermit ersucht, ihren Meldeverpsljch-
tungen rechtzeitig nachzukommen.

Wiesbaden, de» 26. Juni 1922.
Der Kassenvorktanb. '(MM

iisaeas

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener Kurautos.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-
ickwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48, 6.00 Uhr. — Ab

(Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
I . Bignon , Osfiz., Düsseldorf
Charles Christen, Kopenhagen
M. Castclain, Frankreich
Jean Banzon, Notar, Frankreich
Josef Kah, Berlin
M. Jenscn , Flensburg
Robert Krch, Flensburg
CH. Trouvc, Leutu„ Düsseldorf
Albert Spack, Frankreich
Frl . M. Söderholm, Stockholm
Frl . S . Scllerberg, Stockholm'

Hotel Albany.
Frau M. Anderston, Boros

Hotel Bellevue.
S . Duck, Rußland
Ch. Gilmorc, Oberst, Newyork

Hotel Berg.
Germainc Dapier , Pont -a-Mousson
M. de Waltcmout, Sedan

Hotel Vornssia.
Leutn. Lecooaisicr, Trier

Pension Bvsholm.
Josef Planer , Montpellier

Hotel Bristol.
Henri Berrier , Frankreich
Fran A. Wattcrmack, . Huskwasna
Andre Vettermann, Frankreich
Pterre Coquet, Offtz., Metz
Lucien Coquet, Oberst, Metz
U. Bäcklund, Trollhaitan
Frl . N. Magnusten, Schwede«
0 . Müller, Dr .-Jng ., Berlin

Brüsseler Hof.
Frau Prof . E. Morel , Paris
M. Lobonzky, Kowno
Jean Sitztnsky, Paris

Hotel Cordan.
Frl . Allaert, Nizza

Hotel Dahlheim.
Emil Morel , Paris
Frl . Le Brou de Vexela, Haag

Hans Dambachtal.
N. von Laloff, London

Dom-Hotel.
Hch. Lhoemer, Arch„ Metz
Paul Nisten, Ing ., Zürich

Pension Elbers.
General E. St. Lamy, Paris

Villa Esplanade.
Hirsch Rabinowitsch, Pinsk
G. Lenoncourt, Montreux

Hotel Europäischer Hof.
Jos . Thiel, Dtr „ Saarbrücken
Jean Wilson, Haag
Fritz Wohlgemutst, Bingerbrück
Friedr . Becker, Solingen
Gust. Niederländer, Saarbrücken
1 . «. L. Marschalllk, Saarbrücken
Mb . Ricard , Castcl
A. u. A. Pestank, Paris
Ludw. Sarrler , stkcuark
Hubert Spies , Köln

Pension Fortuna.
Frau Joh . Whitton, Haag

Billa Frank.
I . Lauterbach, Warschau
S . Weißbuch, Parts

Villa Germania.
Alexander Lboff, Paris

Goldenes Kreuz.
Walter Blenniker, Graslitz
Roman Maer, Berlin
Emil Silbcrstcin , Prag

Hotel Goldener Brunnen.
Fra « M. G. E. «. Buueren,

Apeldoorn

Kurfremdenliste
(AnsevthaltSdaner mindestensS Tage.)
Anmeldungen vom 26. Juni 1922:

Anna Ritterat , Bon«
Frl . E. Schurr, Bon«
Josef van Zagl, Haag

Pension Grandpair.
Paul Wetgle, Heilbrvn»
Emma Ramm, London
Gcschw. Stempels, Haag

Hansa-Hotel.
Bruno Clanhardt, Stuttgart
Conterd, Leutn., Düfleldors
K. H. Brandt , Rotterdam

Hotel Hcloeiia.
Elte Peraya , Brüsiel

Hotel Hesfischer Hos.

Schlangenbad 12.20, 2.48, 3.08, 5.30, 6.20, 6.55.»
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittwoch: 10 Uhr : Kloster Ellerbach-Rhein-
gau. 2 Uhr: Feldberg (880 Meter hoch).

sNachbruck verboten!)

Frl . Bellon Anikst,

Robert Bcrlow, Paris
C. M. Albrecht, Kapstadt
Otto Nockfelder, Kapstadt
H. Milot . Ing .» . Saarbrücken
P . Parcnt , Dir ., Paris
A. Mortcnon, Ing ., London
H. Phillips . Newport
Fit . Doria Sauerklee, Paris
Frau C. Samoucaux, Nizza

Hotel 4 Jahreszeiten.
Henri Edcline, Straßburg
Dr . Friedr . Desch, Holland

Haus Icke.
S . Dsalalian , Ing ., London
Frl . S . Bronmn, Oestersund

Hotel Imperial
Frau Alice Eckhout, Paris
Frl . Doroist. Clenter, Arlou
A. ». M. Mattstys, Brüssel

Hotel Internationale.
Max Boß, Baurat , Quedlinburg

Hotel Kaiserdad.
Elisab. Lenander, Lund
Borts Laschewsky, Land««
R. de Berreux, St . Goar
Juli - Simvnsen, Kopenhagen

Hotel Kaiserhos.
Henri Beer, Amsterdam
Sam . Edcrsheem, Amsterdam
L. Rnhberdt, Apoth., Gebweiler

Pension Kolb.
Frl . M. E. Eohcn, Nizza
Frau A. Philippi , Amsterdam

Hotel Kronprinz.
Jakob Levy, Colmar
Herm. Splitter , Haag

Hotel Lindcnhos.
Dr . R. Nasmusien, Kristiania

Sanatorium Dr . LukowSki.
Frau SB. v. Jatzina , Warschau
Frau M. v. Szezytt, Paris

Hotel Meiropol.
Ad. BoiSmann, Slpoth., Nauheim
Frau L. Schumann, Nauheim

Hotel Nasia».
Frau Paola Dal -Fabro, Nom
Alfred Dhomc, Paris
Henri Ferberk, Welkenracdt
Paula Emanucl, St . Louis
Joscfine Ackermann, St . LoutS
Dr . Fred. Bosch, Wange»
Watcl Dehayni», Paris
D. C. DcfrtcS, London
Frau M. Lamoens, Antwerpen

Hotel Nizza.
E. Pradcl , Ing ., Nizza
Frau E. Simon , Nizza

Pension Oranienburg.
Eugen Boligar , Ungarn
Georg Wcckbeckcr, Luxemburg

Palast-Hoi-t
Henri Courbelaisie, General, Nizza
Leon Bcrlou , . Paris

Berlin Georg. Courant, Montbeliard

Adrie« Peicaud, Plougastcl
Hotel Pariser Hos.

Frau Maria Garric , Brüsiel
Max Walther, Mkttelhausen

Park-Hotel.
R. Fernand , Brüsiel

Hotel Petri.
Nkssi» Leilmann, Parts

Pension Primavera.
Ludw. Bantlin , Reutlingen

Hotel Onistsana.
C. Bonyasny , Kapit., Landau
Frau B. Bvetscht, Warschau
Eleonore de Mot, Brüsiel
H. M. Timmermau», Rymegcn

Hotel Regina.
Dr . Andre Cachera, Paris
Frau A. Enderlein, Stockholm
Alex Lilgc, Wladiwostok
Alex. Loiselek, Troycs

Hotel Rcichspvst.
Jan Marechal, Brüssel
Bettina Löwcnthal, Breckenheim
Minette Woitz, Koetze»

Hotel Riokcra.
Casavau, Major , Bordeaux
L. Chomcr, Nizza

Hotel Rose.
Frau P . Brady, Baltimore
Themas Fleming, Los Angclos
Fred. Altherten, Washington
Hugo Eckelund, Stockholm
Frl . B. Borghese, Rom
P -rcirat Daird , Henlcy
Frhr . C. v. Dhxen-Finecke,

Maßbyholm
Artur Holland, Newyork
Dr . sur. K. van Hinlopen, Haarlem
Fra « E. Staverman , Haag

Hotel Billa Royal.
Frl. Henr. Drapcr, Dublin
Frl. M. Loghlin, Folkcstone

Hotel Schwarzer Bock.
Dilles Briiland , Nordsbrand
Joseph Cohn, London
Frl . E. Elmgoist, Lund
Fra « A. Mclander , Lund
S . Rothkopf, Brooklyn

Hotel Silvana.
Slloys Lingk, Bobern
Lisa de Bannicr , Köln

Pension Sittingcr.
Marg . Pfa f, Snlzbach

TannnS-tzotel.
Sllfr. Barth . Newyork
Dr . E. Elöd, Karlsruhe
Frl . W. East, London
Viktor Baumann , London
Jean Brahn , Brüsiel
Prof . Georg Bredig, Karlsruhe

Soiel Vogel.
Alme Bonnot , Ing ., Paris

Pension Bollkemmer.
Fra « A. Schutzmann, Lemberg

Hotel Meiste Lilien.
L. Bremer , Leutn., Aumont
P . Carstanet, Leut»., Aumont
Frau M. Larmvyer. Brüsiel
H. 8 . Schulze, « votst., Kyrlemcnt

Hotel Weißes Rost.
Frau I . Barat , St . Mandi

Haus Wende».
Frl . M. Steigert , Lodz

Fremdenheim Wenkcr-Paxmann.
Julian Landau, Wien
Moritz Chcaet, Pari«
G. Beauchamp, Leuiu., England

Pension Winter.
Frau Bav. Ebcrlcin, Mannheim

Astorls

Kon.btn ve&wevtimt  des
tLHÜcgsn BeHsrK-
WALHAUA
BLAU PUNKT
WALDORIA

BRIDGE

tturhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 27. Juni 1822:

Dormittags 11—12 Uhr bet geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlag«.

Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr W. Kkeeman«.
1. Ouvertüre zu »Don Juan' von Mozart. — 2. Menuett

von Wittwer. — 8. Schneeglöckchen-Walzer von Strauß . —,
4. Fantasie aus »Faust' von Gounob. — B. Melodie von
Rubtnstei». — «. Fledermaas -Onadrille von Strauß.

4- 8.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . » »..Konzert.
Stadt. Kurvrchester. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
1. Onoertnr« zu „Martha" von Flotow. — 2. Rennest

und „Ungarisches Rondo" vou Haydn. — 4. Onnertnre zu
Euryanthc" von Weber. — 8. Fantast« aus „Aida" von

Bcrbi. — 6. Stadt und Land, Mazurka von Strauß.

Abends 8 Uhr. Bolks -Konz« t. AbeubS 8 Uhr.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr R. Bergmann.
1. Onoertnr« z» „Die lustigen Weiber" von Nicolai. —
Anffordernug zum Tanz, Rondo von Weber. — 8. Bal¬

lade »ub Polonaise von Bieuxtemps. — 4. Onnertnre zu
Die Fingalshöhle" von MrndclSsohw-Barcholby. -
. L Arlesienne, Suite Nr. 1 von Bizet. — «. Morgcn-

vlätter, Walzer von Strauß. EsntrittspretS: 3 Mk.

w
V taari hocH

solange Vorrat
i/4 Pfd . 9 . 50 Mk.

2 Pfd.-Dose 70 .— Mk,

keimte Srai®
HolMbutter

Pfd. 80 .— Mk.

Fi *. Mayfarth,
■vKais.Friedr.-Ring 14

lOf
Repariere

Spangen
Beite , ““

JEpilepsie-
(Fatlsucht,Krämpfe)
Leidende ,auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,vcrlkostenlos
belehrende Broschüre.
Adler . Apothekc
3on>mcrkcÎ232 dl/I,.

in zum Schulze der KleMetlner,
-E . V. -

Mittwoch,  den 28. Juni 1922,
abends 8 Uhr:

zum Besten der
üBfershilfe.

Cabaret - Reuue I
unter Mitwirkung  auserwählter 5
Künstler der Bühne und des Brettls |f

im K
ütSsiräic »Cabaret §

Kirdigasse 15. |
Nadi der Vorstellung:
Blumen - Ball « [3675

Ueberraschungen. fJeberraschungen. T

W Vay'W  yjS w w

&
Weinbrand

und Weinbramdirerschnitt
in allen Preislagen, prima Qualitäten,

jed.Quantum, autft waggonweise, laufend abzugeben

Hubert Sdfflzt Co., Niesbaben
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser . Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

9fh ‘DittttievSiAo stellen

jeden Schlages zum Verkauf. [3693

Elarmasist , Erbenheim,
Mairrzerftratze 11. Telephon 6226.

n
Wilhelmstrasse 36

Ein Star«
[1 stumm
Programm

vlesenster Art:

Cilly Barn
[na Itae-BaM
Bis drei lassen
M.Mio»
MftftrMu.
Rntun Brüssler
lobor,Hans
IieeUier,lei

u.die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

’80

Rohrstühle
werb. mit echtem Robr

billia geflochten
Christian Schumacher,

Dovbetmcr Str . 118. 8

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir . Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Senfe u. folgende Tage
8 Uhr abends:

Geschwist. Leonards
Xylophon-Virtuosen.
© . O . Brandts

Stirombegabte
Chansonnier.

Peggy u. Charly Rex
Internat. Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lyna*
Moderne Vortrage.

Lotte Zaz»
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sjriv»
stimml. Vortrage

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten V»eit-

Jazz-Baud und
TauzvorlülirongeR

Prof . Renü.
American - 6ar.

C/winprc A lYkiC. 80»
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Georg von Hülsens Beisetzung.
Unter außerordentlich starker Beteiligung aus Kreisen der

Kiinstlerschast, der Theaterdircktoren und Intendanten . Schau¬
spieler usw. sand Montag nachm, in Berlin die Beerdigung des

- früheren Generalintendanten der Hofbühnen, Grafen tzülsen-
Hacseler statt. Im Auftrag und in> Namen der Stadt Wies»
badeu  legte Reichsminister a. D. Dr . Scholz , Mitglied des
Reichstags, einen Kranz an der Bahre des Verstorbenen nieder.
Die an dem Kranz befestigte Schleife, in den Karben blau-orange,
trug die Inschrift : „Die dankbare Stadt Wiesbaden ihrem Ehren¬
bürger ".

Da Herr von Hülsen sich testamentarisch jede Ehrung verbeten
hatte, sprach am Grabe lediglich der Pfarrer , der eine kurze Ge¬
dächtnisrede hielt.

Abschi-dsseier in der Bcrgkirche. Wie bereits bekannt gegeben,
legt am 1. Juli der seitherige Organist an der Bergkirche,
E. W a l d, sein Organistenamt , das er mit seltener Treue und
Gewissenhaftigkeit verwaltet hat, freiwillig nieder. Bei Gelegen¬
heit seiner letzten Amtshandlung im Hauptgottesdienst am letzten
Sonntag im Juni fand ihm zu Ehren ein „Abschieds-Festgottes-
dieust in der Bergkirchr statt. Pfarrer Grein  würdigte die
Verdienste des 88jährigen Herrn , der zusammen mit dem am
Ll. Mat verstorbenen verdienstvollen Chorleiter K. Hofhetnz
— beide 40 Jahre lang Hand in Hand gehend — viel für Hebung
und Pflege der musica sacra in der Kirche und Gemeinde getan
hat, mit anerkennenden Worten in einer besonderen Ansprache
nach der Predigt . Anknüpfend daran gedachte Redner des ent¬
schlafenen Karl Hofheinz, besten von ihm gegründeter und bis
zu seinem Ende geleiteter Kirchenchor zur Verschönerung der
Feier beitrug, geleitet von Levrer t. R. I . Struck,  als Ab-
schieds- und Scheidegrttße. Herr Pfarrer Grein wünschte dem
Organisten Wald — auch im Namen vieler — einen noch langen
lrchtfreien Lebensabend. Mit dem „Heilig" von Bortnianski , gc-

' mernfam gesungen, und dem von Herrn Wald feierlich gespielten
Orgelpostlubium „Halleluja" aus Handels Messias schloß die er¬
hebende Abschieds- und Gedächtnisfeier . Nachfolger des Orga¬
nisten Wald wird der durch sein musikali'ches Können bereits
rühmlich bekannte Musiklehrer K n ö n e r von hier , der wiederholt
bei Konzerten, z. B. in der Markt - und Lutherkirche, Proben seiner
eminenten Leistungsfähigkeit an der Orgel gegeben hat. Den
Kirchenchor leitet bis auf weiteres vorläufig Lehrer Struck.

Amerikaner als Gäste Wiesbadener Sänger . Auf Ein-
wdung hier weilender amerikanischer Sangesfreunbc , die dem
Sangertag in Frankfurt a. M. beizuwotznen Gelegenheit hatten,

■ veranstaltete der „Quartettverein Wiesbaden " am Freitag , den
23 d. Mts ., im „Schwalbacher Hof" für seine Mitglieder einen
Probsabend , der einen sehr erhebenden Verlauf nahm. Unter der
Stabführung seines bewährten Dirigenten , Herrn Kapellmeisters
Utermöhlcn,  brachte der Verein einige wohlgelungene deutsche
Volks- und Rheinlicder zum Vortrag . Sowohl die einzelnen, mtt
großer Hingabe vorgetragenen Chöre, als auch einige von hohem
Kunstverständnistes vnd prächtigem Stimmaterial zeugenden Solo¬
vorträge der Herren Bürger (Tenor ) und Beilstein (Baß) —
Mitglieder des Quartettvereins — fanden bet den zahlreich er¬
schienenen Zuhörern , insbesondere den Amerikanern,  be¬
geisterte Aufnahme. Nach einer Ansprache des Vorsitzenden des
Vereins , des Herrn Michel,  gaben die Amerikaner , denen es
seit ihrer frühen Kindheit nicht mehr vergönnt war , deutsche
Worte und Lieder zu hören, ihrer großen Liebe zum deutschen
Volkslied und Männergesang in ergreifenden Worten Ausdruck
und legten als eine bleibende Erinnerung an die verlebten Stun¬
den daß Abzeichen des Vereins an. — Die Veranstaltung fand
einen ihrem Verlauf entsprechnden stimmungsvollen Abschluß.

Nachprüfung der Hnnbeanmelbungen . Durch eine Nach-
Prüfung ist festgestellt worden, daß im Stadtbezirk eine große
Anzahl Hunde gehalten wirb , die nicht zur Steuer ange -
meldet  sind . Nach den Bestimmungen der Hundesteuerorönung
muß jeder, der einen Hund hält , gleichgültig, ob er Eigentümsr
des Hundes ist oder nicht, diesen binnen drei Wochen bei der
zuständigen Stelle , Rathaus , Zimmer 8, anmelden . Neugeborene
Hunde müssen spätestens, wenn sie zwei Monate alt geworden
sind, angemeldet norden . Bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift
mutz die Absicht der Steuerhinterziehung angenommen werden
und deshalb Bestrafung erfolgen . Die Geldstrafen für derartige
Zuwiderhandlungen find jetzt recht empfindlich, nachdem durch
«euere gesetzliche Vorschriften solche bis zur Höhe von 1000 M.
zugelaflen sind: nicht einziehbare Geldstrafen werden in Haft
irmgewandelt- Zurzeit sind die Geldstrafen hier auf 78 M. für
den ersten und 180 M. für jeden weiteren Hund festgesetzt. Je
länger ein Hund ohne Anmeldung gehalten worden ist, desto
höher kann die Strafe bemessen werden . Es liegt  daher im drin-

Lesen Sie Oie

„DJiesbaOener neuesten nachrichten“,
Deren interessanter, übersichtlich geordneter
Inhalt Ihren Beifall finden roirfl. Die„Bilfler
Oer wache", „Der prahfische LanOroirt“, Oie
Jrauenjeifung“ unO Oer„Ratgeber“ sind
wertvolle Beilagen Oer„w. N. II." auch
ist jeder Bezieher mit 500.- Wh. völlig
kostenlos gegen tödliche Unfälle versichert.
Der Bezugspreis Oer„w. n. ll." darf noch
immer als ausserordentlich mässig bezeichnet
werben, sie sinfl eine Oer alierbilligsfen
Oeufschen Tageszeitungen. :: :: ::

genden Belange aller Hnndebesitzer, die Anmeldungen vollständig
und zeitig vorzunehmen . Die Nachprüfungen werden fortgesetzt.

Ein alter Erbenpilger . Durch das Entgegenkommen des Ma¬
gistrats und der Fa . Dyckerhoff u. Söhne ist in der Rheinstratze
vor dem Neuen Museum ein hochinteressanter Granitblock

uödem Mosbacher Sand  ausgestellt worden, der seine
Wanderung aus dem Spessart hierher vor mehreren hundert¬
tausend Jahren angetreten haben dürfte.

Deutsch-Amerikanische Kinderhilse. Für die bedürftigen
Kmber Zentral -Enropas wurde in Chicago vom 5.—10. Dezember
1921 ein Bazar abgehalten . Von dem reichen Ertrag dieses
Bazars wurden auch dem Paulinenstift hier zur Linderung seiner
Not 10 Dollar übermittelt.

Allgemeine Ortskrankenkasse. In vorliegender Nummer wer¬
ben die Arbeitgeber aufgefordert , die durch Gesetz vom 9. d. M.
neu in den Versicherungskreis einbezogenen Personen, wie Be¬
triebsbeamte , Werkmeister nnd andere Angestellte in gehobener
Stellung , Handlungsgehilfen , Gehilfen in Apotheken, Blihnen-
und Orcheftermitglieber, Lehrer , Erzieher und Schiffer, bis spä¬
testens zum 7. Juli cr. zur Kasse anzumelden. Besonders ist
darauf aufmerksam zu machen, daß auch solche Versicherte anzu-
melöen sind, die einer Ersatzkaffe bereits angehören, oder einer
solchen noch beitreten wollen. Wer in der Zeit vom 8. Januar 22

beute wegen Ueberschreitens der Versicherungsgrenze von
40M0 M. aus der Ortskrankenkafle ausgeschieden ist, von dem
Recht der Weiterversicherung jedoch keinen Gebrauch gemacht hat,
kann seine Zugehörigkeit znr Kasse wieder aufleben lassen, wenn
er eine diesbezügliche Erklärung bis spätestens zum 4. August cr.
oei öer Kaffe abgibt. Dies gilt nur 1 in Fällen , in  denen eine Ber-
sicherungspflicht jetzt nicht wieder eingetreten sein sollte. Durch
Gesetz,vom nämlichen Tage sind die Leistungen ber Wochenhilfe
erweitert worden. Als Beitrag zu den Kosten der Entbindung
werden 280 M. statt 100 M. gezahlt, der Mindestbetrag des tägl.
Wochengeldes ist von 4.60 auf 8 M.. das Stillgeld von 4.50 auf
8 M. täglich festgesetzt. Bei der Familienwochenhilfe und der
Wochenfürsorge beträgt das Wochengeld täglich 4.80 M., Ent¬
bindungsbeitrag und Stillgeld wie oben. Vorstehende Aenderun-
gen sind mit dem 28. d. M. in Kraft getreten. Die höheren Sätze
für Wochenhilfe sind vom 28. d. Mts . ab für den Rest der Bc-
zugszeit auch in solchen Fällen zu zahlen, in denen di- Entbindung
vor diesem Tage stattgefunden hat. Wochenfürforae erhalten
minderbemittelte Deutsche, die einen Anspruch auf sonstige Wockcn-
hilfc nicht haben. Als minderbemittelt gilt eine Wöchnerin, wenn
ihr oder ihr und ihres Ehemannes steuerpflichtiges Gesamtein¬
kommen in dem Jahre vor ber Entbindung den Betrag von
18 000 M. nicht überstiegen hat . Der Antrag auf Gewährung der
Wochenhilfe ist beim Verficherungsamt , Marktstraße 1, zu stellen.

Um die Zwangsanleihe . Der Kaufmännische Verein Wies¬
baden hat zu dem Zwangsanleihegefetzentwurf  Stel¬
lung genommen und die Wünsche der Kaufmannschaft in einer
Eingabe der Handelskammer unterbreitet.

Vjehmärktc.
Wiesbadener  V i e h m a r k t vom 26. Juni . Aufgc-

trieben waren 64 Rinder , nämlich 13 Ochsen, 4 Bullen und 47
Kühe und Färsen , 73 Kälber , 6 Schafe, 182 Schweine. Bei
ruhigem Handel wurde der Zutricb langsam geräumt. Die
Preise gingen am Großviehmarkt , außer Bullen, nach oben,
ebenso am Kleinvieh- und Schweinemarkt . Ausgesuchte Ware
wurde sogar über Notiz bezahlt. Man notierte je nach Qualität
folgende Preise : Ochsen 3000—3600 M., Bullen 2400—8100 M..
Färsen und Kühe 1400- 3600 M.. Kälber 2300—3800 M., Schafe
1600—26000 M., Schweine 8100—5200 M., 5000 —5100 M>, 6100

^00 - 5400 M., 4600- 4800 M. Alles pro 100
Pfund Lebendgewicht.
m Schlachtviehmarkt  vom 26. Imst.
Marktverkauf : In allen Viehgattnngen langsamer banbd.
Schweine hmterließen Ueberstanb. Aufgetrieben waren 849 Rin¬
der, öarunttr 107 Ochsen, 41 Bullen . 701 Färsen und Kühe, fer¬
ner 369 Kälber , 14 Schafe, 1480 Schweine. Preise je Zentrwr
Lebendgewicht- für Ochsen von 2000—3850 M., für Bullen von
2200- 3000 M.. für Färsen und Kühe von 2400—3250 M für
beste Färsen und von 1400—2500 M. für beste Kühe, für Kälber
2500- 3600 M., für Schweine von 4400- 5800 M.

Familierrnachrichten.
Standesamt.

„„ ©terBefüIIe:  Am 23. Juni : Privatier van ber Sandt
LL .- « » %ran * Kurt Hildenbrand , 1 I . : Eisendreher Konrad
MMhauser , 38 I . Am 24. Juni : Kaufmann Karl Stahmer,

Aus anderen Zeitungen.
E h es chließungen:  Herr Dr . mcd. Ernst Bear u. Fr.

Elfriede geh. Held, Wiesbaden.
Todesfälle:  Herr Willy Zey. Frau Berta v. WallerS-

brunn , 93 I ., Herr Kaufmann Daniel Wege, 48 I . Herr Stein¬
hauer Wilhelm Stiehl , 48 I . Frau Christine Schauß geb. Aul-
mann, 67 I . Herr Kaufmann Carl Stahmer jun., 34 I . Frau
Marie Köster geb. Maurer , 80 I ., Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereine usw.
Nassauifcher Verein für Naturkunde.  Am

Mittwoch, den 28. 6. 22: Ausflug der botan. Abteilung nach
N.-Walluf . Abmarsch 2% Uhr von der Ringkirche.

Deutsches Turnen.
Männer -Turnvrrein . Am Freitag , den 30. Jnni , abends

9 Uhr, findet im Männer -Turnverein die Generalprobe für das
am Sonntag , den 2. Juli , in Rüdesheim zu veranstaltende Gau-
turnfest des Tnrngaues Südnaflau statt. Die Abfahrt der Kampf¬
richter ist auf Samstag , 4.40 nachm., die der Wetturner auf
Sonntag , den 2. Juli , 6.10 vorm ., festgesetzt. Gemeinschaft!. Rück-
l-ahrt am Sonntag , 7.87 ab Rüdesheim , darauf gemütl. Zu¬
sammenkunft in ber Turnhalle.

Wettnrnen in Vockenhausen. Bei dem volkstümlichen Wett-
turnen am Sonntag in Vockenhausen  errang der Turner
H. T r a b e r t den 8., H. Voll  den 12., W. Jung  den 15. Sieg;
sämtlich« Sieger gehören dem Turnverein Massenheim an.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Bernbt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin.
29) (Nachdruck verboten.)

»Wozu das ? Du wirst dir noch einen Herzschlag holen, und
nachher komme ich in Verdacht. Uebrigens , ich ' mache dich
darauf aufmerksam, daß du es warst , der -mit der lächerlichen
Schießerei angefangen hat, und nicht ich. Ich habe durchaus nicht
die Absicht, dir etwas zuleide zu tun , denn wenn ich wollte —"

Er nahm jetzt seinerseits einen kleinen Browning aus der
Tasche.

„Der ist geladen? Aber du siehst, ich stecke ihn wieder ein!
Und nun sei vernünftig , ich will dir ein ganz ehrliches Geschäft
Vorschlägen. Du gibst mir die Million , die dir hier jetzt zu nichts
nütze ist. Ich hebe sie ab und gehe damit nach Argentinien . Ich
habe dies Leben gründlich satt nnd werde drüben eine Farm
gründen. Eine Million dänischer Kronen ist auch drüben ein
Üutc>z Stück Geld. Ich habe mir die Hörner abgclaufen und werde

: arbeiten . Was hast du für Schaden? So liegt das Geld zins¬
los und unfruchtbar auf der Bank. Schenkst nur der Bank
etw îs, denn die arbeitet damit . Ich will dir wünschen, daß es
recht- lange bauert , bis du sic brauchst. Vielleicht brauchst du sie
«ie, und dann hat keiner was davon. So aber kommst du zu
Inir̂ wenn 's mal not tut . Wir sind eben Kompagnons. Kannst
dir die Bedingungen überlegen Sollst sogar gute Zinsen haben,
damit du beruhigst bist. Und noch was : Ich werbe nur neun-
hun>derttausend abheben, dann hast du hunderttausend , und mit
den» kannst du auf alle Fälle nach Argentinien . Sollst sehen,
du wirst zufrieden sein, daß du ein solches Geschäft abgeschlossen."

z Di'̂ klang gar nicht so schlecht, es war ja richtig, daß das
Möge Geld nutzlos lag. wenn nur nicht Fred —

Einen Augenblick hatte er geschwankt, dann aber schüttelte er
»en Kopf.

Das war ja alles Lug und Trug . Dem Schuft war nur
darum zu tun, das Geld in die Finger zu bekommen. Seinen
Kotauker.

„Ich sagte dir , daß das Geld gar nicht hier ist."
Fred war eiskalt, und seine Stimme klang hart.
„Onkel, überlege. Ich bin nicht gekommen, um hier nur

Just-Nuss-Butter&£ ?*

Heffen -Nassa « und Umgebung.
Ein Kinderfest in Eddersheim,

rn. Eddersheim , 26. Juni . Unter der Schirmherrschaft des
Landrats S chl i t t fand am Sonntag ein Kinderfest statt, das
erste im Kreise, das dank der in allen Teilen trefflichen Vor¬
bereitungen glänzend gelungen ist. Am Vorabende des Festes
bewegte sich ein Fackelzng, ansgeführt von einigen hundert
Kindern , der großartig in seiner Wirkung war , durch die Orts¬
straßen, zum Festplatze, wo sich die ganze Gemeinde inzwischen
versammelt hatte. Schon hier konnte man staunend sehen, was
die Lehrerschaft für ein reizvolles Bild geschaffen hatte. Die
Fenerwehrkapelle , die den musikalischen Teil des Festes über¬
nommen hatte , und die beiden Gesangvereine, versetzten die An¬
wesenden in eine wahre Festesstimlumig, so daß man sich schwer
in vorgerückter Stunde vom Festplatz trennen konnte. Am Sonn¬
tag nachmittag fand der Fcstzug statt Derselbe, nur von den
Kindern ansgcfiihrt , war einzig und erfrischend in seiner Art.
Jede Klasse hatte einen Blumcnwagen,  abgetönt in den ver¬
schiedensten Farben gezogen von Knaben, geleitet von einem im
Wagen sitzenden Mädchen. Inzwischen war auf dem Festplatz
die letzte verbessernde Hand angelegt worden, den Besucher emp¬
fing dort ein richtiger Iahrmarktsrnmmel . Was das Herz be¬
gehrt, war hier zu sehen und zu haben. Jahrmarktsbuden mit
allen Sehenswürdigkeiten , angepricsen non kleinen Ausrufern
in orientalischer Tracht , di« ihre Sache gar nicht besser machen
konnten. Und alles war „eigenes Fabrikat " ! Als die erste
Gruppe Mädchen zum Reigen antreten sollte, setzte ein Platzregen
ein, der die Festesfreude aber nur vorübergehend stören konnte.
Die Ausführung der Reigen war geradezu überraschend und
ernteten die Kinder , wie ihre Lehrer , stürmischen Beifall. Herr
Lanbrat Schlitt fand denn auch in seiner Ansprache goldene Worte
und man sah eS ihm an , mit welcher Freude er die Worte der
Anerkennung für das Geleistete und Gebotene den Kindern, sowie
den Lehrpersonen anssprach . Eddersheim kann stolz sein aus eine
solche Lehrerschaft, die ein solches Fest zu schaffen wußte. Durch
sein Gelingen ist ein Grundstock gebildet worden, nur nur im
Interesse der Schuljugend seine Verwendung finden wird.

Reben zu führen. Ick, gehe nicht ohne das Geld. Es sollte mir
l-ld tun , wenn du mich zwingen würdest, Gewalt zu üben. Ick
will bas Geld. Hörst du ? Ich will es !" '

Er spielte wieder mit dem Revolver.
„Sieh dich nur um. Daß jeder Hilferuf vergebens ist, das

muß dir schon klar sein. Drei Schüsse sind bei unserer lächer¬
lichen Schießerei loSgcgangen. Hat einer davon irgend jemand
herbeigerufen ? Di, bist in meiner Gewalt ! Hörst du? Voll¬
kommen in meiner Gewalt ! Also mach kurz, ich habe nickt Lust.
Zeit zu verlieren !"

Schumann hatte in einer Ecke des Zimmers gestanden, die
Hand schmerzte, eine weitere Waffe hatte er nicht, er überlegte.

„Gut , das Papier ist im Geldschrank. Geh, nimm es dir."
Fred blickte ihn an und sah das schadenfroheLächeln um des

Alten Mund.
„Wo steht ber Geldschrank?"
„Ich denke, das weißt du?"
„Ich weiß, daß er im Hause ist."
„Suche ihn."
„Ich habe keine Zeit und keine Lust dazu, zeige ihn mir."
Fred hob wieder den Revolver.
„Was nützt es, wenn du mich niederknallst? Das will ich

wenigstens davon haben, daß ich sehe, ob mein Versteck gnt war.
Hier , die Schlüssel habe ich ich versprccke dir , sie zu geben, sobald
du den Schrank gefunden."

Schumann hatte überlegt : Im Geldlchrank befanden sich un¬
gefähr hunderttausend Mark in barem Geld«, das andere waren
Papier , deutsche Hypotheken, Effekten, die Fred nichts nützen konn¬
ten, er würde sse nicht nehmen, nnd er würde Zeit finden, das
Papier mit der Million zu beseitigen.

Fred sah sich um. Den Onkel niederznknallen. hatte keinen
Zweck, ehe er wußte , wo ber Schrank war . Es konnte ein Paß¬
wort nötig sein, um das Schloß zu öffnen, und er hatte kein Ein-
brecherwerkzeng bei sich, war überhaupt kein erfahrener Ein-
brecher.. Wozu ei» zweckloser Mord ? Im Eßzimmer war sicher
nichts, kahle Wände, nur die wenigen wuchtigen Möbel.

„Geh voran in dein Arbeitszimmer ."
Der Rentier tat es, er fühlte sich in diesem Augenblick sicker,

die elektrischen Lampen flammten ans, Fred spähte umher. Daß
der Geldschrank iw. Arbeitszimmer staud, irgendwo versteckt, er¬
schien ihm gewiß, hier oder im Schlafzimmer. Sein Gesicht
wurde enttäuscht, der Rentier lächelte und zog sich gegen das
Fenster zurück. Fred riß die Gobelins , die die Wände bedeckten
zur Seite , er schlug auf die Täfelungen , er trommelte gegen die

Eichenwand, hinter der der Schrank stand, das klkcinc Schlüssel¬
loch war so verborgen , baß er es nicht bemerkte.

„Zum Kuckuck, wo steckt der Schrank?!" •
Schumann lächelte schon wieder , er bekam Oberwasser, nun

fühlte er sich sicher, das gute Versteck des Tresors war ihm eine
Lebensversicherung.

„Hier in der Wohnung ."
„Dann also in: Schlafzimmer !"
„Suche."
„Ich rate dir , laß mich ungehindert gehen, es dürste auch

für dich nickt angenehm sein , wenn man mich verhaftet."
. „Bis morgen früh hast du Zeit , geh voran."

In diesen, Augenblick ertönte von unten die Klingel. Jemand
begehrte Einlaß.

Fred stand noch einen Augenblick zögernd. Was hätte es
sür einen Zweck, wenn er jetzt noch eine Gewalttat beging? Nun
stand ein Mann unten , und zwar jemand, den Schumann offen¬
bar kannte. Wenn jetzt nicht geöffnet wurde, dann schöpfte der
Mann Argwohn — wenn Schumann um Hilfe rief, bann mußte
er es hören . Er gab gab sich einen Ruck.

„Ich gehe — du hast Glück gehabt!"
Er wandte sich um und stieg die Treppe hinunter, der Ren¬

tier ging hinter ihm her und schaltete das Licht ein. Er konnk
Fred kann, folgen, und dieser stand schon unten an der Tür.
Schumann zog den Schlüssel aus der Tasche und schloß auf.

Draußen stand Alfonse Salvini — er war sehr bleich, seine
Augen funkelten, er war offenbar in heftiger Erregung — er
trug einen Mantel , und sein Nock war von Schneeflocke» übcrsät.

„Guten Abend, mein lieber Herr Salvini , das freut mich
wirklich —"

Alfonse starrte den Rentier an. Er hatte geglaubt, der
Manu würde zu so später Stunde nicht öffnen oder ihn grob
anlassen. Der freundschaftliche Empfang brachte ihn außer
Fassung.

lFortsetzung folgt.
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Rhcingaster Weinversteigcrnngcn.

sl. Lorch i. Rhg., 24. Juni . Die gestrige Naturweinver¬
steigerung von H. Kaufmann  W w e. Erben und der B er.
Lorcher Weingutsvefitzer  hatte sich eines überaus guten
Besuches zu erfreuen unö die zum Ausgebot gebrachten Wein«
konnten flott und zu guten Preisen abgesctzt werden. Es er¬
brachten8 Halbstück 1920er, und zwar Lorcher NiederslUL 33 000,
33 000, Lorcher Kapellenberg 38 000 unö 46 500 und Lorcher Krone
39 000 M. per Halbstück, im Durchschnitt 74 600 M. per Stück.
27 Halbstück 1921er Lorcher Weine aus- den Lagen Niederflur,
Kopfstück, Bächergrund, Kapcllenberg, Ortkcller, Krone, Pfasscn-
wies, Wacken, Röder, Bodengrnbe, Lehm und Bodental wurden
zu 84 000 bis 20t 000 M. per Halbstück, im Durchschnitt 203110 IW
per Stück, zugeschlagen. 5 Halbstück t92ter gingen bei Geboten
von 61000, 61000, 50 000, 83 000 und 53 000 M. per Halbstück
zurück. Der Gcsamterlös dieser Versteigerung betrügt 2928 500
Mark ohne Fäffer. .

T. Hallgarten f. Rhg., 24. Juni . Die Hallgartener
Winzergenossenschaft  brachte hier 54 Halbstück 1921er
Hallgartener Naturweins, größtenteils Riesling-Gewächse aus den
besseren und besten Lagen der Gemarkung Zur Versteigerung.
Bezahlt wurden für das Halbstück 1921er Hallgartener 153 000 bis
365 000 M., durchschnittlich das Halbstück 234 885M. Der gesamte
Erlöŝ ezifferte sich auf 12 864 000 M. ohne Fässer.

Katholischer Schulstreik.
fpd. Höchsta. M., 26. Juni . Die katholische Schulorganisa-

lion von Groß-Höchst beabsichtigt in einen allgemeinen Schulstreik
einzutreten, wenn die Behörde nicht Ende dieses Monats die
katholischen Kinder aus den Klassen der exkommunizierten Lehrer
Fick, Schmidt unö Diefenbach anderen Lehrern zugeführt hat.
Gleichzeitig werden sich die katholischen Eltern von Höchst und
Nied, wo bereits seit dem 12. Juni 380 Kinder der Schul- fern-
gehalten werden, mit einem Aufruf an sämtliche katholische Eltern
Nassaus wenden und diese zu einem Sympathiestreik anffordern,
solange, bis die Forderungen erfüllt sind.

Ĥ ll»ktcn, 27. Juni . Schweres Schadenfeuer.
Wahrend des Kirchweihsonntags, abends 11 lihr, erscholl plötzlich
Feueralarm. Auf unbekannte Weise entstand in der Scheune des
Landwirts Edingcr  Feuer , der das ganze Gebäude, anaefllllt

polz- und Strohvorrüten, einäscherte. Das Feuer griff auf
die Stallung über und legte auch diese in Asckie. ' '

**  Geisenheim . 27 . Juni . Von den . deutschen Kampfspielen
fr ? . Ehrten gestern abend 2 Turner der hiesigen Turner-

fchaft heim, am Bahnhof festlich empfangen. Im 6-Kampf errang
der Turner I . Burk  den 38.. im 12-KampfI . Jssinger  den41. (Lreg.
^ «1. St . Goarshausen, 26. Juni . Verschiedenes.  In
der letzten Staötvcrurdnetensitzung wurde u. a. beschlossen; zur
Deckung der für die Errichtung eines Neubaues von 6 Wohnungen
kur lnanzbeamte erforderlichen Baukosten einen Kredit von einer
Million Mark bei der Nassauischen Landesbank aufzunehmen —
Für das Steuerjahr 1922 sollen bis zur endgültigen Beran-
lagung öer Realstenern öie im Vorjahre erhobenen Steuerbeträge
yj* olls erste Halbjahr 1922 weiter erhoben werden. —

des Jahresbeitrages zum Neichsstädtebuiid auf
200 Mark wird zugcftimmt. — Der vom Magistrat beschlossenen
Regelung des Flurhüterdienstes wird unter Bewilligung der
hierdurch entstehenden Kosten beigetreten und zur Deckung der-
L,' bcn eine erhöhte Stcuernmlage auf die Grundsteuer bis gu
5000 Prozent beschlossen. — Der Kreis St . Goarshausen gibt
eine neue Ordnupig Zur Erhebung einer -Jagdsteuer bekannt.
Jagdsteuerpflichtig ist ieder. der im hiesigen Kreise das Jaqdrecht
"Usubt, wobei die Steuer auf 15 Prozent des Pachtprciftsffest-gesetzt ist.

wd, Koblenz, 26. Juni . Z u r ü ckgen omme n e r Aus-
we,,un gsb efehl.  Die Interalliierte Nheinlandkvmmission
hat auf Grund der Borstellungeii des Reichskommissars der be¬
ichten rheinischen Gebiete den Ausweisungsbefehl aus dem be-
J* rheinischen Gebiet gegen den Beigeordneten der Stadt
Düsseldorf und früheren Bürgermeister der Stadt Kreuznach,
Kor n i ck e,- zn r ü ckgezo gen.
» *- Bischofsheim. 26. Juni . Nationaler Gesang wett-
ü T,e - t -. Nur noch wenige Tage trennen von dem „50jährigen
Fahnenzubilaum, das der Gesangverein„Germania"-Bischofs-
Herrn feiert und damit am Sonntag, den 2. ^ uli, einen großen
uational en G e san gwettstre it  verbindet . Zu 'diesem
Wettstreite, zu dem außer hoĥ n Geldpreisen noch wertvolle
Ehrenpreise bestehend aus hochfeinen Kimstgegenständen, ge¬
stiftet sind, haben sich 24 Vereine mit rund 1400 Sängerin ge¬
meldet, die um die Siegesralmc ringen werden. Das Klnssen-
singen beginnt vormittags ŝ 9 Uhr in drei Sälen, dem sich nach
dessen Beendigung iofort das Ehrensingen anschließt. Mittags
"m 1 Uhr beginnt das höchste Ehrensingen um den allerhöchsten
Ehrenpreis, den hessischen Staatspreis.  Anschließend
hieran findet Festzug statt, dem sich alsdann ein großes Volks-jangerfest anschließt.

Gericht.
Limburg, 24. Juni . Ein Bild trauriger und zerrütteter

Familrenverhaktnisse entrollte die gestrige Schwurgerichtsverhcmö-
lung. Wegen Totschlags hatte sich die in Brooklyn (Amerika)
geborene 34fährige Witwe Wilhelmine Hartmann aus Ottersberg
bet Kaiserslautern zu verantworten. Der Ehemann der Ange¬
klagten, ein brutaler und gewalttätiger Mensch, war Direktor
einer wandernden Schauspielertruppe, welche im Oktober v. I.
in Burgsolms Vorstellungen gab. Hartmann unterhielt schon seit
tangerer Zeit mit einer jungen Schauspielerin seiner Truppe ein
intimes Verhältnis, welches nicht ohne Folgen blieb, wodurch das
^amilierkleben zerrüttet wurde und es infolgedessen zwischen den
Eheleuten zu heftigen Auseinandersetzungen kam, auch trugen
sonst noch, hier nicht gut wieder,zugebende Vorkommnisse dazu
bei, das Leben öer Ehefrau unerträglich zu machen. Gelegentlich
einer heftigen Auseinandersetzung in Burgsolms im Wohnwagen
in Gegenwart der Geliebten 5eö Hartmann siel ein Schuß imd
Hartmann fiel, in den Kopf getroffen, tot zu Boden. Die An¬
klage wirft nun der Angeklagten vor, ihren Mann erschossen zu
haben. Die Angeklagte, welche heute noch sehr nervös Ist, erklärte,
daß sie zwar einen Schuß gehört habe, im übriaen könne sie sich
an nichts mehr erinnern. Die Möglichkeit, daß sie in ihrer Auf¬
regung öie für hie Abendvorstellung bereit gelegte Schußwaffe
ergriffen und abgedrttckt habe, gibt sie zu. Nach der Tat brach
die Angeklagte ohnmächtig zusammen und kam erst mit ärztlicher
Hilfe am nächsten Tage zum Bewußtsein, auch hatte sie die Sprache
verloren und war längere Zeit sehr krank. Die heute vernom¬
menen Sachverständigen billigen der Angeklagten den 8 51
Str .G.B. zu, sodaß die Staatsanwaltschaft die Verneinung der
Schuldfrage beantragte, was auch geschah. Die Angeklagte wurde
freigesprochen. Das Urteil wurde allseits mit Befriedigung aus¬genommen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Ein Student unter dem Verdacht des Massenmordes. In

„vcuncyen  wurde ein angeblicher Student namens Robert Hubert
verhaftet unter dem Verdachte, die ganze Familie seiner Frau
Jir stKeres Auftreten in die Familie yineinge-
schmugget) ^ nch Bakterien  ans der Welt geschasst zu haben.
Dem angeblichen Studenten wird weiter zur Last gelegt, daß er
mit einer durch Zyankali vergifteten Bowle ein Ehepaar zu ver-

hat,einen  Schmuck im Werte von

In Seenot. Nach einer Havas-Meldung aus Maiseille hat
bas amerikanische Schiff Ehohril (?) durch Funkspruch um Hilfe
in Seenot ersucht. Das Schiff meldet, baß es vor der Bank von
Tcrschcling in der Nordsee aufgefahren teh

Znm Tode verurteilt. Das Schwurgericht A l l en ste i n
verurteilte nach viertägiger Verhandlung die Gebrüder Otto und
Paul Kunz wegen Raubmordes an dem Holzkaufmann Kuchen-
beck'r zum Tode

Im Auto verbrannt. Aus Ave s n e, 26. Juni , wird ge¬
drahtet: Gestern nachmittag um 3 Uhr ereignete sich ein schwerer
Automobilunfall. Das Automobil des Erzbischoss von Cambrai,
Mzr. Ehollet, stürzte im Walde von Mormal bei Berlainmont
um und fing Feuer. Der Generalvikar Carteau wurde vollständig
verbrannt. Mgr. Ehollet und der Chausscur erlitten schwere
Brandwunden und wurden nach Cambrai verbracht.

Rubclnotcn sllr Sammler. Die Banken von Genf verkaufen
neuerdings eine Million Rubel in Banknoten für zwölf Francs.
Die Banknoten haben an sich jeden Wert' als Zahlungsmittel ver¬
loren. Neuerbings haben sich aber die Sammler dieses Papier¬
geldes angenommen und kaufen es zu Sammelzweckcn. Daher
wohl auch der immerhin nicht ganz schlechte„Kurs". Eine Ver¬
kaufsstelle hat qn einem Tage für mehr als eine Milliarde Rubel
nmgesetzt.

Ein Franzose in Berlin beraubt und verletzt. Samstag Nacht
wurde vor seinem Wohnhause in Berlin der Franzose Jean
Goward, Beamter der Reparationskommission, von mehreren
Männern überfallen und zu Boden geschlagen. Als mehrere
Polizeibeamte erschienen, bemühte sich ein Arbeiter um den Ver¬
letzten. Da er ebenfalls Kopfwunden aufwies, über deren Ent¬
stehung er ausweichende Anaaben machte, wurde er unter dem
dringenden Verdacht öer Beteiligung an dem Ueberfall öer
Kriminalpolizei übergeben. Goward vermißt eine Brieftasche mit
8000M. Inhalt . Er ist so schwer verletzt, daß er in das Kranken¬
haus geschafft werden mußte.

Vermischtes.
Der verjüngte Milliardär. Der amerikanische Milliâ är Ha¬

rold F. Maccornick, der vor einigen Tagen in einem Eyicagoer
Krankenhaus eine Verjüngungsoperationan sich hat vornehmen
lassen, befindet sich nach den Meldungen der Blätter außerordent¬
lich wohl und in bester Stimmung. Der Arzt, der die Operation
ausgeführt hat, heißt Dr. Victor D. Lespiua. Mr. Maccornick,
der 56 Jahre alt ist, interessierte sich für die Sache, seitdem er bei
einer Europarcise zum ersten M>A davon erfuhr. Die von Dr.
Lespina ausgeführten Operationen sollen in der Uebertragung
lebenswichtiger Drüsen von Tieren auf Menschen und in gewissen
Fällen auch von einem Menschen auf einen andern bestehen. Der
Arzt lehnt es jedoch ab, Näheres über die Art der Operation mit¬
zuteilen, und ebenso ist Mr. Maccornick zwar bereit, sich mik den
ihn besuchenden Interviewern über alles Mögliche und Unmögliche
zu unterhalten, nicht aber über seine Operation. Inzwischen
haben die Reporter aber in dem Krankenhaus einen anderen Pa¬
tienten ausfindig gemacht, an dem die Operation ebenfalls vorge¬
nommen worben ist, von dem sie mehr zu erfahren hoffen. Die
New-Dorker Aerzte beurteilen die Angelegenheit freilich mit
großer Skeytis, und einige weisen sogar darauf hin, daß zum
wenigsten ein Mensch von Gcsetzeswcgen nicht so ohne weiteres
über seine Drüsen verfügen könne.

Pommersche Seide. Kaum in Pommern, um wieviel weniger
im übrigen Deutschland, wird man wissen, baß Pommern vor
nicht allzu langer Zeit auf dem besten Wege war, ans dem Welt¬
markt als Seiöenlieferant anfzutreten. Noch am 27. Juli 1864
fand, wie im „Wissen" erzählt wird, in Stettin, im Parke des
SeidenraupenzüchtersG. A. Toepier, ein Kokonsmarkt statt, zu
dem französische und italienische Fabrikanten erschienen waren.
Obgleich viele Käufer schon vor bcm Markt ihren Bedarf direkt
bei den Pommerschen Produzenten gedeckt hatten und Toepscr
selber, öer aein so viel' züchtete, wie alle anderen zusammen, gar
nicht ausgestellt hatte, weil seine Graines fest abgenommcn waren,
waren doch 720 „Metzen", jede zu etwa 31 halbe Liter, Kokons
ausgestellt und wurden glatt verkauft. Es wurden von den Fran¬
zosen sogar Lieferungsverträgc abgeschlossen. Die pommerschefeide hatte die beste Aussicht, ein bedeutungsvoller Artikel zuerden und man begann auch Konkons vom Eichenspir.ner und
anderen Raupen, die sehr haltbare Gespinste liefern, zu züchten,
da machten Krankheiten der Sache ejn Ende und Pommern um
eine Hossnung ärmer.

Sport und Spiel.
Pferderennen zn Strausberg.

Berlin - Strausberg,  26 . Juni.
Rotkäppchen - Hürdenrennen.  21000 M. 3100Mir.

1. H. Rieses Memento (Br . Schneider), 2. Tambur, 3. Flan¬
dern. Ferner liefen: Eallipoli III , Tavalyi. Tot. 15:10; Pl . 12,14:10.

Stadthaus - Jagdrennen.  21 000 M. 8000 Meter. 1.
Lewins Alabaster (Gorsler ), 2. Rappelkopf, 3. Reichsgräfin.
Ferner liefen' Sinnig, Adolar, Parma II , Schwanenritter,
Panse. Tot. 15:10; Pl. 12, 15, 21:10.

Verkaufs - Flachrennen.  21 000 M. 1600 Meier. 1.
Heymanns Jodler (BisMHrki , 2. Namasos, 8. Sperling. Fer¬
ner liefen: Tempelritter. Smaragd, Lilienstein; Elga, Saarsels,
Lolo, Friedenssonne, Grandiose, Schade, Pobblitz Tot. 67:10:
Pl . 17. 14, 22:10.

Wolfshagcn -Jagdrennen.  21000 M. 3600 Meter. 1.
Rothsteins Radom (Edler ). 2. Ralaleika, 8. Tov Twig. Ferner
liefen: Jrpfährt , Mirakel. Tot. 20:10: Pl. 12, 12:10.

Waldmeister - Hürdenrennen.  21000 M. 2400 Mir.
1. Waldems Welcome BI iß (Karbel ), 2. Meister, 3. Diamant.
Ferner liefen: Massary, Bärbels, Fairytale, Gebalind, Georg,
Mispel, 'P -'rbi, Märchenfee, Parolus, Pracht, Baleska, Wilde
Rose. Tot. 82:10; Pl. 16. 30, 15.-10.

Lcbn i n er Jagdrennen.  30 000 M. 4100 Meter. 1.
Reith? Cymbal (Mats ), 2. Inka, 3. Minimax. Ferner liefen:
Attacke, Rotbart. Tot. 41:10; Pl. 28, 85:10.

Preis vom Landhaus.  21000 M. 1840 Meter. 1.
Stall Reumanns Sieg (Karde !), 2. Schwerenöter, 3. Wall.
Ferner liefen: Medardns, Mcrsebura, Raubgräfin. Tot. 22:10-
Pl . 15, 19:10. - y

Fußball. Sportverein Wiesbaden  siegte am Sonn¬
tag gegen Hanau  9 3 in Hanau 4:1. — Am Sonntag spielte die
1. Msch. des- Sp.-Kl. Viktoria Wiesbaden 1920 gegen die gleiche
Msch. von Spvg. Sonnenberg2:2 (0:1). Die 2. Msch. von Viktoria
gegen die 2. Msch. von Rainbach1:2 (0:2).

Fußball. Kommenden Mittwoch, den 28. Juni , tritt die
Spielvereinigung Wiesbaden  auf ihrem Platze h. d.
Beitscdcrnfabrik der sehr guten Liga B-Mannschaft des Sportver¬
eins Wiesbaden entgegen und beendet mit diesem Spiele ihre
diesjährige Spielsaison. Beginn des Treffens 7 Uhr.

Prcisschießcn in Homburg. An dem Preisschießcn am 24. Juni
des Bad Hamburger Tontaubcnschieß-Klubs im großen Tannen¬
wald nahmen folgende Herren teil: Herbert von Bismarck, Hagel,
Eiscewski, Dr. Sebald, Baron von Salzberg, W. Pietsch, Knappe,
Toll. Beim Eröfsnungsichießen war Cisccwski Erster, von Bis¬
marck Zweiter. Beim Poolschießen von Bismarck Erster, Cis-
cewski Zweiter. Beim Verlosungsschießen war Erster Baron
von Salzberg, Zweiter Rittmeister Knappe. Die Damenpreise
erhielten Frau KommerzienratTrtnkaus, Düsseldorf. Fräulein
I . u. A. Hauben aus Aachen,

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 26 . Juni 1922-
V. K. L.  K. V. K. L.  K.

Kriegsanleihe.
4. .Reichsanleihe. ,.
3i/j. . . . do.3. do.
4. .Pr . Konsols.
3Ys. . . . do. .
3. do.

Schantnng . . .
Hamburg -Amerika . .
Hambrg .-Südamerik.
Hansa.
Nordd . Lloyd . .
Herl. Handelsges . . .
Commerz n. Privatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsch « Bank . . . .
Disconto Commandit
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke . . . .
Allgem. Elektriz . . . .
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz.
Bochnm. Guss.
Buderas . .
Ehern. Griesheim . .
Ehern. Albert.
Berlin , 2b Juni 1922-

77 .50 77 -50 Daimler Mcteren - . . — . —
108.25 107 -50 Deutsch -Luxemburg 950 . -
83 . - 80 -25 Deutsche Erdöl . . . . 2575 --

149- 146 -- Deutsche Waffen . . . 1377 . -
83 -50 82 -10 Elberfeld .Farbenfbk. 635 -
67 -- 66 75 Gelsenkirchen. 999 -75
72 -60 72 -25 Harpener. 1792- -

HSchster Farbwerke 615 -50
436 - - 442 - Kali Aschersleben . . 937 --
392 -50 396 - Köin-Rottweiler . . . . 705 -50
719- 716- Kosth. Cellulose . . . . 850 --

336 - Lahmeyer. 356 -50
295 - Lanrahfitte. 2030 --

475 -- 470- - Lindes Eismaschinen 951- -
295 -- 295 -50 Oberschi . Eisen . . . . 587 . -
283 -- 287 - Phönix . . 1165- -

525 - Rheinische Metall . . 389 -75
416- 410 - - Rhein . Stahlwerke . . 985 - -
315- 314- Riebeck -Montan . . . . 1620- -
428 -- 420 - Schuckert. 634 --
630 - 630 - Siemens & Halske . . 947 --

1645 -- 1541 -- Westereg . Alkali . . . . 1379 . -
719 - - 712- Zellstoff Waldhol . . . 680 --
464 -- 464 -- Neuguinea. 449 --

1058 -- 1051 -- Otavi Minen.
546 -- 550- - Otavi Genussoh . . . .
730 - 740- - Türkenlose. 2630 --

1470 -- 1445 -- Ungar , ilrohenrente. 215-
2730 -

209 -
Devlsenmarkt - Telegraphische Auszahlungen für

951 —
2675—
1410 --

618—
1000 —
1798 — —

620—?!i-
840—
358—

2050—
990—
586—

1163 —
374—
999—

1580—
629—
945 —

1388—
700 -
461—

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerp en.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . . . .
Holslngfors.
Italien.
London .
New-York . . .
Paris.
Schweiz . .
Spanien .
Wien (in Deutsch -Oest. abgest .).
Prag.
Budapest.
Sofia . .
Japan . . .
Rio de Janeiro.

24 Juni 1922
Geld

13083 -60
122 .82-/-
2766 50
5622 -95
7270 .90
8724 -05

753 .05
1602 .95
1508 10

344 -56
2911 -35
6516 -80
5343 -30

1 68
654 -15

34 -25
231 -20
167 -50
47 -19

Brief
13116 -40
123 -17-/-
2773 -50
5637 -05
7289 -10
8745 -95

754 -95
1607 -05
1511 -90

345 -44
2918 -65
6533 -20
5356 -70

1 -92
655 -85

34 -35
231 -80
168 -50
47 -31

25 -Ina1 1922
Geld

13483 -10
124 -82%
2776 -90
5682 -85
7440 -65
8909 -85

780 -—
1598 --
1538 -05

343 -56
2866 -40
6516 -80
5323 -30

1 -93
673 -15

34 -95
234 -70
165 -50
46 -94

Briet
13516 -90
125 -17%
2783 -10
5697 -15
7459 -35
8931 -16
.782 -1602 --7
1541 -95

349 -44
2873 60
6533 -20
5341 -70

1-97
674 -85

35 05
235 -30
166 -50
47 -06

Berliner Börsenbericht vom 26. Juni . Im Anschluß an die
ausländische Markentwertnng erfuhren die Devisenkurse heute
vormittag eine scharfe Steigerung. Die Bewegung war jedoch in
der Hanpisache spekulativ, was sich durch eine beträchtliche Ab-
schwächung bei Beginn des offiziellen Verkehrs kundgab. Die Hal¬
tung des Effektenmarktes war unsicher. Größere Zurückhaltung
wurde allseits beobachtet. Kalikaticn setzten vorwiegend erheblich
niedriger ein. Sonst hielten sich am Jndustrieaktienmarkte mäßige
Rückgänge und Besserungen etwa die Wage. Späterhin schrumpfte
der Verkehr mehr und mehr zusammen bei uneinheitlicher Kurs¬
bewegung. Ungarische und österreichische Anleihen schwächten sich
meist etwas ab. - ,

Deutsche Anleihen matter.

Zum Zeichen der Trauer wegen der Ermordung des Reichs-
Ministers Dr. Walter Rathenau bleibt die Börse heute  sikr
jeden Verkehr geschlossen. ^ i

Berliner Produktenbcricht vom 28. Juni . Die Schwankungen
des Devisenmarktes hatten eine große Unregelmäßigkeit im Pro¬
duktengeschäft zur Folge. Es herrschteg r oße Zu r ü ckh a l tu n g
vor, eben sowohl tu ausländischem Angebot wie auch in der Kauf¬
neigung. Die Umsätze bewegten sich in engsten Grenzen; die
Preise stellieu sich höher. Die Tendenz zeigte bei schwankender
Haltung eine feste Grundstimmung.

Frankfurter Börsenbericht vom 26. Juni . Wohl selten ist das
Geschäft an der Börse so schleppend und in so engen Grenzen ge¬
halten gewesen wie.heute. Man stand, wie nicht anders zu er¬
warten war, unter dem Zeichen des Mordes an Rathenau. Das
Gefühl der Unsicherheit prägte sich im Verkehr deutlich aus. Be¬
ruhigend wirkten die Aüsnahmevrrordmingen. Das Echo vom
Ausland machte sich am Devisenmarkt stärker bemerkbar. Der
Dollar stieg im Frühverkehr bis ans 860 bis 862 hinaus und
schwankte hgnn zwischen 888 und 882. Von der Geschäftsstille
waren nur einige Spezialwerte ausgenommen. So entwickelten sich
rege Umsätze in Mexikanern, die ansehnliche Kurserhöhungcn er¬
zielten. Rumänen schwächer. Der freie Verkehr lag still. Man
nannte Benz 178G., Stöckicht-Gummi 400, Krjjgershall 645, B.ahn-
bedarf 305, Brown Boverie schwächer 295. 2lm Montanmarktwar
6tc Tendenz zur Schwäche neigend mit Ausnahme von Harpen
und Gelsenkirchcn. Elektrische und chemische Werte überwiegend
gut behauptet.

Baltimore, in großen Beträgen gesucht, stiegen auf 1325.
Der Schluß war ruhig bei schwankenden Kursen. Privatdiskont

4l/2 Prozent.
Eine neue Holz-Aktieiigcsellschast mit Beteiligung der Groß¬

banken. In Köln wurde von der Firma Gebr. Rosenberg, Köln,
und den Inhabern dieser Firma die Aktiengesellschaft Gebr.
R ose n ber g Holz - Aktiengesellschaft , Köln,  mit
einem voll eingezahlten Kapital von 25 069 000 Mk. gegründet.
Gegenstand des Unternehmens ist de: Betrieb von holzindustricl-
len Unternehmungen und Holzhandel. Dem ersten Zlufstchtsrat
gehören an: Freiherr von der Lancken-Wackenitz, Gesandter a. D.,
Berlin, Forstmeistera. D. inid Rittergutsbesitzer Graf Artur von
Bothmer in^ aucnbrück, Kreis Harburg, Bergassessora. D. Wal¬
ter Etzold WVlnyn . Kreis Mörs, Bergassessora. D. Dr. Paul
Heimann vom Bankhaus S. Bleichröder, Berlin, in Berlin, Re¬
gierungsrat a. D. Raimund Hergt. Direktor der Direktion der
Discontv-Ges. Filiale München in München, Kommerzienrat Joses
Kaiser in Viersen, Rheinland, Dr. Fritz E. Koch, Vorstandsmit¬
glied der Silva Holz-Aktiengesellschaft in Berlin, Rechtsanwalt
Emil Kraemer, Mitinhaber des BankhausesH. Aufhüuser, Mün¬
chen, Direktor Anton Moeßner, Direktor der Deutschen Bank, Fi¬
liale München, Arthur Rosenberg, Generaldirektor der Bayern¬
werke für Holzverwertung?l.-G., München, Siegfried Rosenberg,
Kaufmann, Wien. _

Spezial -Arzt Dp.  Leo Wollt
Wiesbaden , Wilhetmetr . 4 , Trsmhaltest . Viktoria- Hotel-
Haut- und Harnleiden, Syphilis fRückenm̂rksleiden). K«?
Salvarsan, nur Heilserum Dr. Query.

Hauplschrlstlciicr: Seinz Gorrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  für
llvrigen redaktionellen Teil : Hans HNneke.  Für den Inseratenteil un»
«eschäftliche Mitteilungen: Job . Bastler.  Sämtlich in Wi-sdade- .
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. o.

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 123 Abs. 2 der Neichsverfassung vom 11. Rng>

1919 werden wegen der aus Anlaß der Ermordung de? ReiW-
ministers Tr . Rathenau bei der Abhaltung von Sonnenwenbfeier»
und ähnlichen Vgranstaltnngcnzu befürchtenden Zusammenstöße
diese Veranstaltungen bis auf weiteres verboten.

Wiesbaden,  den 26. Juni 1922. „
Der Polizei-Präsident

Kraule.
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